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Aeues vom Tage.
Reichspräsidentempfing heute den Reichsarbcits-

Nlm,tcr Brauns zum Vortrag.
mn Wilhelmshaven fand der Ltapellanf »nd die Taufe
kanii-n 4 tW}} Torpedobooten der Rcichsmarine statt, die die

„ .̂igcr , „t.ux", „Jaguar " und „Leopard" erhielten.
Md w !ü* !9' W“r* 1,928 011 nehmen außer Berlin, Hamburg
^j » '̂ °°/lurt am Fernsprechverkehr mit Amerika teil: Bremen,r>u,,cldorf. Köln und Mannheim.
Uuê wL !!!i^ taL ?i ,t<̂ mi9tc einen Gesetzentwurf über eine
ich des anare,^ 9 Deutschland und Frankreich hinsicht»
eutscken "r° zwischen dem Saargebiet und demkN !!ÄK?« LS "ä>“

( •ääxi : : : “ ' “ " -
wrbIidi'̂ iln^^ rn 1'C"i!'tS)C'! melden, schneit es im Apennin
'ie Schueed ckee ne' d " " “ •«“» ununterbrochen, so da»
I ~ »!, I b0n CUKm  Meter erreicht hat.
>epartem<>nt ,u der in Washington hat dem Staatö-
Bctletb ausgedrückt. " °"""br»chkatastrophc in Kalifornien das
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•“ > ®“ Dl-, » Kalifornien) ItieSen
h " ». »ict nÜÄS 'X " " 1” **• - 3n-_ a wuivtn QCiOtCt
klMt, Rcftclli is" mm°Bntt» E?/ argentinischen Auswärtigen

^ ' 'ft zum Botschafter in Berlin ernannt worden.

Deuischland und«nSlantz

>>c zu den Vcrbakinna,« ^ Mbung erfahren. Die Vorgänge,
Ran weift nur da-', find noch reichlich unklar,
ier Elektrizität̂ kii-i,,- ^ ^ deutsche Ingenieure — Beamte gro-

.. rnr .z.tatsfirmen - ,m Dongebiet verhaftet wordenind u„t«t , 'S ,r UN Dongebiet der,
chwörung gegen hipfc «r ©cifjilfc an einer Ver-
dngenicurê weilteni Die deutschen
Hellen , die Rußland n„ ^ au ^ustellen, die Rußland l? '11  j ' -o——««•» wn arimajniso aup
falte. Alle Bemulmna den deutfcheu Firmen bezogen
lelegenheit Äff i >rgendetwaS Näheres über die An-
chen Behörden erttär ' bl® ,et?t erfolglos . Die russii-
«ine Miticilunaen a/, !!' Abschluß der Untersuchung
verhafteten selbst is? "acht werden könnten, und mit den
.. Die deutsLi 'L -" " Verbindung unmöglich.

Angestellten sich w ^ rs für ausgeschlossen, daß
folitgchen Sinn tz-wa '. .dem von den Rn„eu behaupteten
richtig sein, pgk. I ' ^...daben konnten. Und es wird schon
politische  chvecko "lMrn Machthaber gewisse inner-
Nhlreiche russischeÄ ben Verhaftungen- es sind auch

»XÄaLJi-s ito fcstgeno « « iaatsangehörige in i
Pflicht der deuUckwn^^»" ^ verfolgen. Um sô mehr war
^ »fCH, damit n'Zt sich Falles an.Unehinen, damit -„'cĥ ^ eichsrcgierung. sich des Falles an.

zleiĉ zültiq zu wen« entsteht, als schauten wir
>elt werdet? ' im  Ausland ungerecht behan-
chafter in M̂oschu beank̂ »Regierung hrrt nun den Bot-
^usklärunq zu biiten^^ ^ ' ^ Sowjetregiernng um genaue
mß dein KÄ\ UR^r’ ttt  we -ier die Forderung gestellt,
tatlct wird, die verlmiw' ĉhen Generalkonsul in Charkow ge-
D-e Reichsrcgicruna U Neichsangehorigen zu besuchen,
len: In einer " odf einen Schritt weitergegan-
,m Gang befindliche,' Ne beschlossen, die zurzeit
bes auf weiteres ^ -" Ft ^ ifchastsbesprechniigett mit Rußland
aintlich begründe» — ^f n/ d" es —- so wird dieser Beschluß
i.chatfenen' Sachla», " '" folge der durch den Zwischenfall ge-
etzungx" ein «cheiM-,*!1» 6. - der wesentlichsten Voraus-

, ^siie . Dieser Ergebnis dieser Verhandlungen
Vorltn durch den A,,Ä "urde den, russischen Botschafter in

g g ft" tf dw Erregung ??" minister mitgeteilt mit deni Hinweis
' ff W% $Sk >LkZ "" ichkcit. namengi^ " Zwischenfall in der deutschen
>8 8 « I Rußland beteiliĝ ,, den am Wirtschaftsverkehr mit
il!ll!lllfl!il!llilll!!lll!!lllill! —Man wird wüntrN?»En i.harvorgernfen hat.

» oen am Wirifwa
Man wird^wüni^ ?»E" ĥervorgerufen hat.

in»»»»»»»!»»»«»-' ruptscl)e Regierung eEsi wussen, haß diese Schritte auf die
- , Pls innerpolitische/ ^ ",.machen. Wenn man in Ruß-

halt, so soll man ' ,^ wen Verhaftungen vorzunehmen
V § £1II Ö *ü nicht gerade Ausländer Dbiekte dieser Maßnahmen sich
- r <liwerm man auf gute Namentlich dann nicht,

t ••“ve 9vmut Ausländer „PT" 1 1 -" l11 ö 11
„ . , Meml man auf gute Namentlich d

t, Syenit und ^Ausland Wert legen Beziehungen
.... nicht,
mit dem

Ooldschnf ., f ^ s s „

hartuna ivntfdhe, D„r,„,, n' chs die Angelegenheit der Der-

Gr* !« ,., kte *W -te -k 4  WS « feÄ 1 SrÄ
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Samstag , den 17 . März 1828 5 . Jahrgang

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Das hätte mau sich wohl nicht träumen lasseit, das;
P h ö b u s , der Sonnengott der Alten, noch einmal eine poti¬
tische Rolle — und zwar eine recht dunkle — im Deutschen
Reichstag des Jahres 1928 spielen tverde. Das heißt, nicht
er selbst tritt auf, sondern nur sein N a m e. Ten hat sich eine
Filtn -Aktiengesellschaft zngelegt, und der zum Reichswehr-
Ministerium kommandierte Kapitän Lohmann hat mit Geldern
amtlicher Fonds , die er zu verwalteit hatte, Anteile dieser Ge¬
sellschaft erworben. Zunächst mit Wissen der verantwort¬
lichen Stellen , später ohne deren Zustimmung. Aber die
Sache ging finanziell nicht so aus , wie man hoffte. (Was nicht
weiter verwunderlich ist: ente Behörde ist nicht beweglich ge¬
nug, um derlei Spekulationsgeschäftezu machen. Drum läßt
sie aiu besten die Hände davon!) Es waren, keine eigennützigen
Motive, die den Marineoffizier des Wchrmiiiisterinms bei
seinen Transaktionen leiteten. Gewiß nicht. Man wollte aus
die>ie Filmindustrie Einfluß gewinnen und sich loohl mich aus
den Gewinnen der Finanztransaktionen einen sog. „schwarzen
Fonds" für bestimmte Zwecke schaffe». Es ist nicht geglückt.
Leidtragender ist das Reich. (Lies: die Steuerzahler !) Mit
wieviel Millionen , weiß man noch nicht genau. Sieben sagen
die einen — zwanzig die anderen. Regierung und Parteien
lind sich darüber einig, daß Derartiges sich nicht wiederholen
darf. Das ist das einzige Ergebnis der langen Zluseinander-
setzungcn über den „Fall " . Mehr konnte nicht herauskommen.
Denn die Gelder sind futsch, lind tveder die schönsten Reden
noch die schönsten Leitartikel bringen sie wieder zurück. Hoffen
wir, daß wenigstens die Lehren  der peinlichen Affäre be¬
herzigt werden!

Sonst gibt es in der Innenpolitik nicht viel Bemerkens¬
wertes. Der Reichstag setzt die Etatberatung fort. Den Reden,
die dabei gehalten werden, merkt man an, daß sie vom „Mai-
lüfterl " — im Mai sind die Neuwahlen! — nicht ganz un¬
berührt sind. Obwohl wir erst März haben. Und zwar einen
recht winterlichen März . — In der Wirtschaft  ist er¬
freulich der — wenn auch nur geringe — Rückgang der
Arbeitsloscnziffer um 53 000 in der letzten Woche, das find
4,1 Prozent . Freilich ist eine Arbeitslosenziffervon 1 237 000
noch immer recht hoch. Wir sind — auch wirtschaftlich ge-
sehen — noch lange nicht über dem Berg. Das zeigen auch
die zahlreichen Kundgebungen der Landbevölkerung
aus der letzten Zeit. Mögen dabei auch Uebertreibungen Vor¬
kommen — welcör öffentlidk Demonstration wäre frei da-

In-in Rostow am Don.
Eine Zcitungsmeldung besagt, daß der verhaftete

genicnr Goldstein von der AEG. schweizerischer Staatsange¬
höriger sei und daß deshalb die scytveizerische Regierung sich
dem Protest der deutschen Regierung angeschlossen habe. W>e
mitgeteilt wird, ist von der letzteren Behauptung in Berlin
nichts bekannt. Im übrigen >st der bei der AEG. tätige
Schweizer Goldstein nicht verhaftet.

Sinchclljff noch immer nicht gefunden.

itigsten bei ’\ das die « LUn 'L &
«Tracht worden sind, die

ii d̂eutsch",, Kreisen hofft man, daß cs den
!8in - Gescf 1 wenig ,en/des perkLM! Z'  gEngcn wird, sich zunächst»nens oes miouO ^ u und körvcrlicken Wobls der Gc-

von'? —, Tatsache ist »eoeufalls, daß es sich hier um wirt¬
schaftliche Notstände handelt, die abzllstcllcn — soweit das
Überhaupt möglich — Pflicht diu- Allgemeinheit ist! — Gute
Geschäfte haben R e i chs p o st und R e , chs ba n k im abge-
laufenen Jahre gemacht. Man kann davon mit Genugtuung
Notiz nehmen, weil diese Institute mit der R e l chs bahn  ,
die ebenfalls nicht schlecht abgeschnittten l)ai , zuverlatkige
Barometer für unser Wirts chaftslebcu sind.

mit
das

Die Frühjahrstagung des Volke  r b u n d s rat  c s hat
einem recht mageren Ergebnis abgeschlossen. Wir habeii

vus — unsere Leser erinnern sich dessen! — nicht anders er¬
wartet. Wahlen i" Frankreich am 22- April, Wahlen• iJJ
Deutschland etwa am 20. Ma , - m dieser Situation wir
keine große Außenpolitik mehr gemacht. Erst musftn dir
Wähler sprechen, dann haben die Außenminister wieder ra,
Wort. Freilich: ganz  so kürnn,erlich hatte das Genfer Re¬
sultat nicht zu sein brauchen. Wenn man aber das Brstteben,
niemand weh zu tun, zum höchsten Grundsatz seiner poli 'schev
Betätigung macht, dann bleibt ,n ,o schwierigen prallen, ime
es der voii Szent Gotthard und der rumanisch-ungarischc
Konflikt sind, allerdings nichts anderes übrig, als
t^ Hng'auf' die Nächste Sitzung. Ob damit dem hohen Z-?l de-
Völkerbundes auf die Dauer gedient ist, ist eine and. ir Frage.

Noch einen ganz kurzen Strcifzug durch die übrige Welt,
in Polen  haben die Senatswahlen — allerdings wieder
unter schärfstem Druck der Behörden — den Erfolg, den die
Regierung Pilsudski bei den Wahlen Landtag errang,
bestätigt. Gut abgeschuittcii hat die deutsche Minderheit, allem
Wahlterror zum Trotz. Bravo ! — Die Kampfe in Arabien
dauern an. Aber die Nachrichten darüber fließen so Iparkch,
daß sich ein genaues Bild der Zusaiiimciihangc noch nicht ge¬
winnen läßt. . In Amerika  gab es wieder furchtbare
Katastroplien: einen Dammbruch in Kalifornien mit vielen
hundert Toten, dazu einen Bergrutsch m Vras,l,e  nnt
gleichfalls vielen, vielen Menschenopfern »Dw Elemente
hassen das Gebild der Menschenhand. . . d —
herrscht noch immer der Bürgerkrieg, ;v daß die Diplomaten
der fremden Mächte in Peking sich veranlaßt sahen, ihre R.
gierungen zu bitten, weitere Waffenlieferungen nach China
ettt̂ ufteilen. Ein uiw ' iuoljnltcljex 0d )ntt.

sangenen anzuneymen. Der russische Botschafter Krcstinskl
konnte dem Ncichsautzenministerleider nur sagen, daß er über
den Stand der Angelegenheit nicht genügend informiert se,.
Nachdem übrigens der Vorsitzende bereits abgereist ist, werden
wahrscheinlich auch die übrigen Mitglieder der russischen
Delegation Berlin verlassen.

Das Schicksal der Donez-Jngenieure.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion ntelbd : In

Moskau eingegangenen Nachrichten zufolge befinden sich die
wegen gegcnrevolutionärer Verschwörung gegen die Kohlen-
industrie des Donezbeckens Verhafteten in Untersuchungshaft

Ein falsches Gerücht.
In Portland Maine war eine Meldung eingegangeii,

wonach auf der Stratton -Znsel, zwei Meilen von Orchard
Beach, enr gelber Gegenstand, der ein Flugzeug sei» könnte,
und zwei Menschen beobachtet worden sind. Man vermutet
dementsprechend, daß Hinchcliff und sein Begleiter mit dem
„Endeavour" sich auf die'Insel gerettet haben. Bon Orchard
Beach aus können mit dem Fcri 'glas deutlich zwei Personen
rvahrgenomnien werden.

Keine Hoffnung mehr für Hinchcliff.
Nachde», sich nun auch die Nachricht von einer Laiiduiig

Hinchclisfs auf der Stratton -Jnscl bei Portland als unrichtig
rrwicsen hat, haben die Flugiachverständigcn allgemein ;cg-
lichc Hoffnung aus ein E'iitreffen Hinchcliffs ausgegebeu. Die
Armccflicgcr von Mitchclfield bczeichncten die Suche als trcrt-
loses Spiel mit dem Zufall . Der römische Berichterstatter der
..New ?)ork World" meldet, das; Hinchcliff während seines
Aufenthalts in Nom im letzten Jahre sich scharf gegen die
Mitnahme von Frauen bei den ersten transatlantischen Ter-
iuchsflügen ausgesprochen hat.

Glettrifizkninß des Sisenbahndelriebes.
Erklärung des Generaldirektors der Rcichsbahngesellschaft.

In einem im Ueberseeklub in Hamburg  gehaltenenD .. . .... . v ^ . t rr-v *, r:. : u/intr » tK*1„yi; tuitm im ui -wv |vv « hv i»» ^ . ' -/ •• ' .
Bortrag über „Reichsbahn und Elektrifizierung" stellte d<'
Generaldirektor der Deutschen Rcichsbahngc,ellschast, Dr
D o r p m ü l l c r , dar, was die Reichsbahn auf dem M'bie.
der Elektrisizicrniig bereits gclcistei Hai und welche Wege pe
ci»;uschlagen gedenke. . . .. . ..

Der Vortragende gab einen llcberblick über die Vorzüge
und Nachteile, die elektrischen Betrieb und Dampfbetrieb
voneinander scheiden. Beim Versagen der Kraftquelle fallt
bcini Dampfbetrieb nur eine Lokomotive aus , wahrend beim
llektrischen Betrieb alle vom Kraftwerk gespeisten Lokomotiven
tillstchcn. Bedenklich ist dies vom Standpunkt der Lande»-
n-rwidigung und bei Streiks.

Deshalb wird man aus die Dmpflokomtivenie ganz ver-
nchtcn können. Wegen der Vorzüge des elektriscĥ , detrlcvcs
ist aber seine Ivciterc Ausdehnung zu erwarten. D,c Borzugl
liegen i», schnellen Anfahren, in der Möglichkeit, starte Stei¬
gungen zu überwinden »nd in der besseren Ausnutzung der
vorhandelicil Geleise.

Diese bessere Ausnutzung gestattet auch, mit einer ge¬
ringeren Zahl von Wagen und Lokomotiven auszukonimen.
Herabsetzung des Betriebspersonals und vermehrte Nemlich-
feit durch Herabsetzung der Bildung von Rauch und Ruß sind
weitere Vorteile. Bisher werden 2,2 P r o z e n t der Reichs-
dahnlinien elektrisch betrieben. Die zur Verfügung stchen̂ n
Mittel gestatten nur ein langsames Fortschreiten der Elektm
inicruna Auch die technischen Errungen chaften find noch
bcht soweit fortgeschritten, daß an eine El-ktri iz.erung d s
gesamten Bahnnetzes herangegangeri werden könnt. --
Hauptschwierigkeitbei der Elektrifizierung liegt nt h
heilte in der Beschaffung billigen Geldes.

Die Bluttat in der Charlottenstraßc i» Berlin.
Berlin 17 März. Zu der Bluttat in der Charlottcnstratze

miriTmitgc'tdlt , daß die Ermittlungen der ^ "" 'Ariswcn-'ttlicbcn abgeschlossen sind. Nach ibrein ergeon,LLVWKS££m *m**»£ %*&
schlags dem Untersilchungsrichtervorgesuhrt werden.
nrsvrünglich behauptet, daß die Verletzungen an ihren » " 'M»
von Gwsscherlwn?ctriif»re«. Jetzt hat sie Zi.gegebe.i, daß sie
sie sich j'oflxT mit dem Messer zngszogen ha!.
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Lokales.
Hochheim a. Dl., den 17. Marz 1928,

Sonntagsworle.
Ein Rückfall ist für den Genesenden immer eine schwere

Gefahr. Der Rückfall nimmt meist viel ernstere Formen an,
= :— c-~i »»T *o» sjftals die Krankheit selbst gezeigt hat. Nicht selten führt er zu

einer unüberwindlichen Krisis und zum Tode. Darum sollte
wirtvwrtvtX flfftnhnmt/t tlrinrrä 9Tr 2t <>S VIDfh «11 ftflOnCU#
tuivi uuwytuuuu 'uw/ui —- '
niemand die Mahnung seines Arztes, sich noch zu schonen,
gering achten und sollte sich nach einem Krankenlager nicht
mehr zumuten als chm erlaubt ist. Die Ungeduld nur weniger
Tage kann leicht mit wochenlangem Siechtum, ja mit dem
ganzen Leben bezahlt werden. ,

Das gleiche gilt auch für den inneren Menschen, für du'
„wS tSUmfo mm ktuleu m >netetti 3C

L>as gceiâe gut aucy jui  ven uuietcu yjieH|u,vn, - --
aus Schuld, Schwachheit und Sünde zum Guten . genesende
Seele. Wannend fvit der Heiland einmal den Seinen zuge-Warnend hat der Heiland einmal den Seinen zuge
rufen : „Wenn der unsaubere Geist von den Menschen aus-
fahret, so spricht er : Ich will umkehren in mein Haus , daraus
ich gegangen bin. Daun gehet er hin und nimmt sieben Geister
zu sich, die ärger sind, denn er selbst, und wenn sie hinein-
kommen, wohnen sie da, und wird hernach mit demselmgeu
Menschen.ärger denn vorhin." Wer etwas weiß von der
Arbeit der Trinkerfürsorge, der Bekämpfung der Unstttlich-
keii oder der Schutzbewegung für gefährdete Jugend , der weiß,
wie wahr dieses Heilandswort ist. Ein einziger linerlaubter
Schritt , und es wird schlimmer wie vorher. Rettung ist daun
meist nicht mehr möglich.p nicy! meyr moglicy- . , ,

Ist die Krisis einer Krankheit üverwuudeu, so braucht
der Körper Stärkung . Ist die Macht einer Sünde , einer
Schwachheit, einer Leidenschaft gebrochen, so braucht die
Seele das gleiche. Darum genügt es nicht, unser Inneres
immer wieder von allem Bösen zu reinigen, sondern es 31U
auch, die Seele zu stärken ntit der Kraft von oben zürn Guten.
„Wachet und betet," spricht der Herr, „daß ihr nicht in An-
iecbtuna fallet!"

Gleichzeitig treffen in Mombach die drittelt Mannschaften
beider Beieine im Freundschaftstreffen aufeinander Die
1. Mannschaft ist infolge Absage des Gegners rn letzter
Minute spielfrei geworden . Am Samstag , den st . Marz
1928 findet im Vereinslokal zur Krone die dieszahrige
Generalversammlung der Spielvereinigung statt , aus rie
Bekanntmachung im Inseratenteil sei verwiesen.

Der Gesangverein Eoncordia unter Mitwirkung von
Mitglieder , des Gesangverein Harmonie veranstaltet am
25.. März im Kaiserhof einen Theaterabend . Es kommen
zur Aufführung „Pension Schöller ." Heiteres Familien¬
stück in 3 Aufzügen mit 15 Personen von Karl Laufs.
Auf vielseitiges Verlangen : „Kein Heimatland , kein Mut¬
terhaus ." Singspiel in einem Aufzug von H. Marcellns.
Alles Nähere wird noch bekannt gemacht.

- cki j » r 1 L t! I i 11 iii viv riv *-• »v n - I >

i sich die Süddeutsche Eiseribahugcsellschcfft mit de'
ireit um d i e Ä o uz eff '1

Da

Sie Nistend-SNeiaadegeWeS.

Turngemeinde . Wir geben hiermit unseren Mitglie¬
dern die traurige Nachricht, daß unser langjähriger Un¬
terkassierer Leonhard Schmidt nach langem , schweren Lei¬
den verschieden ist. In echt turnerischer Treue und Pflicht¬
erfüllung hat er das vor Jahren übertragene Amt aus-
geübt . Wir verlieren in ihm einen stets hilssbereiteir
Freund und guten Berater . Sein Hinscheibcn hrnterlaßt
im Vorstand eine große Lücke und ist ein unersetzlicher
Verlust R . i. p. Das Leichenbegängnis findet am Sonn¬
tag nach dem Hochamt statt . Treffpunkt fu-r sämtliche
Türner ist unser Vereinslokal Kaiserhof.

Nach dem amerikanischen Freigabegcsetz, das der Präsi-
derit der Vereinigten Staaten soeben unterzeichnet hat, erhalten
die deutschen Berechtigten vorerst nur 80 Prozent ihres Eigen¬
tums , ivährend die restlichen 26 Prozent zirsamiNM. mit
anderen für diese Zwecke verfügbaren Betragen zur Deckung
der von der dazu eingesetzten Kommission anerkannten ameri¬
kanischen Schadenersatzforderungen verwandt werden um
svälcr aus deu eingehenden Reparationszahlungen erstattet zu
werd-ir Da die Einbehaltung der 20' Prozent die' Freigabe
erst ermöglicht, wird der Alien Property Custodian, m
Washington von bca: deutschen Freigabe-Berechtigten die Ab¬
gabe der Erklärung verlangen, daß fia mir der vorläufigen
Zurückbelmltung der 80 Prozent einverstanden seieu Diese
Erklärung ist zweckmäßig gleich dem Antrag auf ^ reigab-,
beizusügcn.

Hat der deutsche Berechtigte bereits, in Amerika einen
Vertreter , so wird auch dieser Vertreter die Erklärung des
Einverständnisses für seinen Klienten abgek«u können, falls. er
von diesem Klienten eine' Vollmacht vorlegen kann, die ihn zur
rcchlswirksamen Abgabe der Erklärung ermächtigt. Rach den
Bestimmungen des Gesetzes sind Anträge auf steigabe inner-Jr ^ *rvi .f o ... s.ii' f.i» hpvinitutt.
halb emes Jahres 511 stellen . Wird diese Frist versäumt \o<

— r St . Josesstag . Ein hehres Fest begeht die Kirche
alljährlich am 19. März , nämlich das Gedachturs des hk..
Josef . In vielen Gegenden ist dieser uag ein gedstener
Feiertag und zwar ein Festtag 1. Klage . Der hl. -doses,. ,>
der Nähr - und Pflegevater Jesu war .̂ n einfacher Zim-
mermaun . Sein Name dürfte über die Grenzen dss stil¬
len Nazareth hinaus nicht bekannt gewesen sein. Und.
doch wurde er zu so unvergleichlich hohem Amte berufen.
Bezüglich der Tugenden des hl . Josef sagt die
Schrift nur . daß er „gerecht" war was IJdoch nach de
Auslegung des hl. Hieronymus bedeutet , daß er alle Ta¬
genden im vollsten Matze besaß. Da er das Gluck, hatte
in den Armen Jesu und Maria zu sterben, sw wrrd er
auch als besonderer Patron der Sterbenden angerufen

werden die Vermögensobsekte als Eigeutuin rer deutschen
Regierung behandelt und zur Besriediguug der amerikaniMn
Forderungen gegen Deutschland verwendet werden. Diese Frist
Ärrfie auch für die Vorlegung der Einwllligungserklaruug.
gelten und zwar dergestalk, daß Anträge, denen dw E,u-
willigungserklärung nicht best,egt, von der Beruckpcht.guug
bis auf weiteres zurückgesiellt und schlicylich als nicht rccht-
-eitia einqeaangen angesehen werden, wenn die Einwilligungd-
erklarung nicht innerhalb der für die Stellung des Freigabe-
wutrages vorgesehenen Frist von einem ^ aht»- noch liacy-

ücht

ASS » Ä .bcm 1. 4 1929 nicht gifriew .-
kommt die Angelegenheit letzt vor den Provlnzlaraussch"
Kassel als zweite Instanz zur Verhandlung.

L Worms . (SS 01t den Toten aufe  r sta u
In der auswärtigen Presse wird die Meldung verbreitet,
nach ein Wormser Arzt — es handelt sich um Orrn Or . ^
Wisser — vor ctiva 14 Tagen von einem vor der Dpera!'
Narkose versetzten Mädchen gebissen worden und letzt
Tvlaeu einer daraus entslandeneu Bluwergistung gestor
'Dazu ' kanû uütgeleilt ioerdeu, daß sich Dr . Wisser noch'
uns Lebenden befindet und daß die Blutveigiftuug , d>
gczwimgeu hatte, feine Sprechstunden aussalkeu zu tapo
dem Wege der Besserung ist. . . «

A Riisselsheim. (Lebcnsgesa hrlich  c
br Übung .) In den Opel-Werken in Rnfielshenn
der Wjährige Arbeiter Fritz Wolf aus Ginshenn
Bassin mit kochendem Sodawasser. Der Unglückliche.
am ganzen Körper schrecklich verbrüht von st men A
kollegen aus den. Behälter l)erausgeholt und durch
Samtätsauto der Firma hierher ms Städtische Kraw
gebracht. Die Verbrühung ist lebensgefährlicher Art
-s dürfte keine Hoffnung auf Erhaltung des inngen -
destelien. ,

A Franksurt a. M . (Die  E in  g e m e i n d u
Der Unterausschuß des Landtages für die Franksur
aemeinduugeu nahm einen Entschllcßungsantrag au, .
der Landtag die Ertvartung ausspricht, daß die zu ,
ßende Drtssatzung über eine SZezirksverfasiung de.- t
Höchst den berechtigten und von der Stadt Frankfurt
zuge tandencn Wünschen der Höchster Bevölkerung '
Mchnuna trägt , daß 1. für die Wahlen zu der Stadt ',
netenversanimlung der Ortsteil Höchst einen eigenen
bezirk bildet, 2. die Organisalioii der BezirksverwaU
eingerichtet wird, daß ein möglichst großer Derl der --
runa zu einer Verantwortlichen ehrenamtlichen Mn
an der Vertvaltung der örtlichen Angelegenheiten V
zogen werden kann. 3. die Bezirksderwaltung für v
führende Verwaltung , insbesondere auch für die Bern
der für den Bezirk bereitstehenüeu Mittel möglichst
.gehende Beweglichkeit.erhält und hierbei Nichts an°' .
durch solche Richtlinien eingeengt wird, die im ^yntci»
notwendigen Einheitlichkeit erforderlich sind. .

A Gießen. (Schweresungl  ü cki m S t e i n °.
' Der 42 Jahre alte Arbeiter Hermann Vogler und der
* Otto Blei, beide ails Ettingshausen bei  Gießen , WM. - r .r. r.-: czuj.:*.* Ivtrm  Vinn t.
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gereicht wird.

Steinbruch bei Ettingshausen beim Laden von dein tf.
explodierenden Dyrmmit getroffen.̂ Bc

# Wettervoraussage für Sonntag : Fortdauer , des größten¬
teils heiteren Wetters.

-r . Vandalismus . In den letzten Tggen wurden in
den Weinbergen Stielweg , Baum - und Kircheuituck eine
Anradl Greutvfähle und Zementblocke auf mulwillige
Weise ausaerffstn, wodurch die Grundbesitzer geschädigt
würben Die hiesige Polizei hat sogleich durch die Aus¬
nahme von Fußspuren nach den Tytern gef<chndeb und

Ln̂ Är̂kLÄ î d?"Llk7nLe ^Lma'rknng

legt und sieht nun seiner Bestrafung entgegen.

tumuL'ivivû .. - v»" - » »— Vogler  wurde best
kiestr zertrümmert , Kops und Gesicht verletzt und wst
starr verbrannt , so daß der Verlust des Sehvermögens »
wird . Blei erlitt gleichfalls schwere Kopfverletzungen^

A Lich. (Beanstandete Ko  nr m n u a l>
Der am Samstag vom Gcmeinderat vorgenomtN
Mahlgang für die Besetzung der hiesigen Bürgerine'
bei dem bekanntlich die Nottveudigkeit einer StichwaV'
düng sich ergab, ist vom Kreisamt Gießen von W
beanstandet worden. Deu Anlaß dazu habe>i Formst^
Wahlgeschäftgegeben. ^

A Fulda . (Der Haushaltsplan des st
krciscs Fulda .) Der Haushaltsplan des Lon
Fulda für 1928 schließt in Einnahme rmd Ausg«
1 042 000 Akark(i. B. 872 500 Mark) ab.

r Die Kreireit sür Jugendliche. Dm Landeshanse
iu' Wiesbaden fand die zweite diesjährige Voll,rtz.un.g des.

wies gegen Schund und Schmutz gaben ^ aüt at Jaspert
und der Referent beim Landesjugendamt, Dt . Wehu Be-
miwt Ueber die Frage der Gewährung eines lahrltchen
trftnuhe * an erwerbstätige Jugendliche (FrelzeN) bench-
w D rek o S ebecke-Bieoentopf und Frau Dtrekiorrn
w w Swwarz-Franksurt a. M. Eine nicht zu knapp be-
Ella Schwa z A . | Ü£ üen noc(, tn per Entwicklung
f ^ lilfl ^ n ^ uaenbUdien eine Stärkung seiner seelischen
begrigene H g ^ öie nicht nur Dem Individuum,
^" s ^ ÄlLmeSeit , insbesondere auch der Wirt-
kRäkt̂ uaute komme. Voraussetzungsei. daß die Verwen-
schast zugute romm öe,tattet werde. Freizerten
düng der Freizelt wirk,a n Jugendheimen bedür-
für Jugendliche tn Erholungs n̂ ^ ^ g ^on Mjouderer
fen der Führung HP ^ nahm das Jugendamt
SffESAZ ’Wlni * °m° 3!“
n- luua der Freizeitsrage dringend gesorverl wicd.

Ueber vem Ozean.
Der englische Kapitän . 5p i n chc l i f f e und die ver¬

mutliche Begleiterin Elise Mackay,  dre ern ueues
Wettrennen mit dem Tode im Flugzeug über : den - ,zean
gewagt haben.

Handball . Am Sonntag , 18. ds . Mts ., findet ein Areund-
fchaftssptel zwischen der Mannschaft der Turngemernde
und Bijchofsheim am Weiher und zwar um ^ Ahr statt.

A Fulda . (A u t 0 u n f a I l.) Ein mit zwei J
besetztes Auto übcrschlug sich in einem Nachbarort s
der Insassen geriet unter den Kraftwagen und eru-
Schädelbruch und RiPPcnbrüche. ,

A Limburg. (M 0 r d i in K u h st all .) Iw .j
barten Niederzenzenheim wurde die Frau des Landw>
im Stall toi aufgefuudeu. Die Frau ivar zuiu Melw
Stall gegangen. Zlls sie nicht wicderkam, ging mast
Stall und fand sie mit zertrümmertem Schädel aus. <
dachte man nicht au ein Verbrechen, sondern Den«"'
sie von einer Kuh geschlagen worden war . Die nähst
stände ergaben aber, daß ein Verbrechen vorlicgt. Dst
anwaltschaft hat sofort die Ermittlungen anfgenE
s. : .. rr- .,i mrtnrivtp Vrvnr Art <t)UUJUUU | U/ll | l IjlU v,*v| ö v . .y ^
die Tat aufzuklären. Die ermordete Frau war 45 d
und Mutter von zehn Kindern.

Was ist eigentlich Margarine ? heißt ein : mit vielfar¬
bigen Illustrationen ausgestatteter Prospekt , der unserer
heutigen Gesamtauflage beiliegt. Es ist aber sie ver-
ftelluna dieses neuen und zeitgemagen Nahrungsmittels
im allgemeinen und über Nama -Buttersein im besonderen
vieles darin gesagt, was jedermann und ve,anders ,ede
Hausfrau wissen muß. Wir empfehlen die Beilage einer
genauen Durchsicht.

Ms Rch Md Fer».

„Der alte Fritz ."
Otto Gebühr -Film:

Ab Samstag läuft der neue, gxoße

ssr̂ «Ä MD
"»' der" König mü risch immer Einsilbiger , gichtgeplagt.Mt der König muniim ^ noch semen herr-
S °rne elnz ' ge Z « " Gebühr als „Alter Fritz " zelg
lichen Hunden. ^ Schauspielkunst und leistet
die Hochstootlendmtg s^ Zweite Teil : „Ausklang
fast Übermenschliches. s Tage
fch' ldert das ^ ben - Denkmal deutscher Ge-
spä^ . Dwser Eroßft m l,r d-esen Filur sehen.
L ? S °N"" ° S » i Uh- -m >° ° °- Film I° - « md°-
gesührt.

. . . fi7 Die 2 Mannschaft empfangt am

t Turnverein von 1861. Wohl kaum ein Verband Lei- -
besübungen lreibeuder Vereine dürfte so vielseitig auf .
den verschiedensten Gebieten arbeiten w,e die deutsche Tur-
nerschaft.Trotzdem wird tu ihr das ursprüngliche „Turnen
als Geräteturnen nicht vernachlässigt , sondern bluhr am
Baume deutscher Turnkunst neben Spiet und Sport . Um
jedermann die Sstielseitigkeit in der T . T . zu zeigen, ver-
anstaUet der Verein Sonntag . 25. d. M :s .. ein Schau - u.
Werbeturnen , das u. a . rhythmische schuien , Fechten un»
vor allein auch weithin bekannte Gipfelturner im Kunst¬
turnen am Gerät zeigt . Alles Nähere in den nächsten
Nummern ds . Bl.

A Diez. (Felssturzgepahr in Diez ?) Da ein
Felsrutsch ähnlich wie in Idstein auch m Diez a. d. Lahnr r ". .. r 1 n - f-x. Snv iivmt n S.i>S vMlbefürchten' steht,̂ soll der Vorsprung des Diezer Schloß¬
felsens. auf dem im 11. Jahrhundert das Stammsclsioß de--
früheren nassauischen Herzogsgeschlechtes und das ehemalrge
Landeszuchthauserbaut wurden, abgetragen werden.

A Selters . (Tödlicher M 0 t 0 rraduns  a ll .) Aus
der Straße zwischen Mandersbach und Herschnach wurde ein
Kaufmann aus Goddert mit schweren Verletzungen uiufge-
fuiiden. Stuf dem Transport zum Krankenhaus starb oer
Schwerverletzte. Wie die Ermittlungen ergaben, war der
Kaufmann mit seinem Rlotorrad in der Dunkelheit gegen ein
unbeleuchtetes Fuhrwerk geraunt und gestürzt. Das Fuhr¬
werk, das bis jetzt noch nicht sestgestellt ist, machte sich nach
dem Unfall schleunigst davon und ließ den Mann sterbend
auf der Straße stieaeu.

proleiiieren unu ^^‘ “ xv »^ .A e
Der bekanntlich zu einem Schulstreik geführt hat, »» ;
Der Leiter der Versammlung teilte mit, daß die
Moutaa ab wieder am Unterricht teilnehmen werdv^
die Verhandlungen mit den in Betracht kommende« '
nicht zu besricdigcndcu Ergebnissen fuhren, so Win. ^
weiteren Maßnahmen greifen. J

□ Warenschwindcl cit gros. Unter dem dringest
dacht, Kreditbetrügereien in großem Umfange
haben, wurde in Berlin  der 38 Jahre alte -
Artur Kohlmeier, der seine Geschastsraume in ' ^
straße 53 hatte, festgenommen. Das Unternehmen, -
der Firmierung „Artur Kohlmeier ^lief, wurde a« ,
1927 aearündet und befaßte sich mit Em - und T .
Waren aller Art . Nachdem Kohlmeier zuerst c>«^
bar bezahlt hatte, gaben ihm die Lieferanten spater'
schastslaae entsvrechend, auf Kredit gegen Wechsel«st
die sich'im Verkehr als völlig wertlos erwiesen, st
meier festgeuommen wurde, fand inou in seinen
noch große Mengen Waren der verschiedensten Ar - {(
sichticier Schätzung dürften ,n Deutschland alle«'
Firmen von Kohlmeier geprellt worden sein. 0

□ Vergrößerung des Weichbildes von Berlin - st. ' 1 r / ^ . . . Cll .ul ! » .mflrtvfö Iit <,verordnetenversaillmlung zu Berli  n erklärte I p
vom Magistrat beabsichtigten Angljederung vo»
bezirken an die Einheitsgemeinde Groß-Berlin 'R ^
wobei die Demokraten, Sozialdemokraten und st i,
für , die beiden, Rechtsparteien gegen die Vorlag F
Die Angliederung, zu deren Durchführung der »
mehr die nötigen Schritte bei denMstandigei!
nehmen wird, vergrößert das Weichbild der {Jt
2M auf 18 Quadratmeilen . Die Einwohnorzay
um etwa 3000.euvtt ouuu. . a I'

□ Ein unaufgeklärter Mord. In Hambulst,.
Ehefrau des Maurers Höger in ihrer Wohn«'cro-.li»-- in, Roti lik-aend blutüberftronit tot aun«
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□ Ende des Schulttreiks in Berlin N. Nach ^
schule an der Sonnenburger Straße , dic, wie wir v
in eine Sammelschule umgewandelt werden soll,
Elternschaft, die sich für die Erhaltung der schule st
hcrigen Form einsetzt, eine Versammlung enibetst
gegen den Beschluß der zuständigen DeputationJ f
protestieren und die weitere Stellungnahme in de«

7 Pfd.mprima
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Jeder Deutfche
muß dielen Film fehen!

I Akte . Ab beute 830 Uhr.
Der neueste Film mit Otto Gebühr.
Am Sonntag  4 Uhr für Kinder.

Nachruf!
Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht , von dem Ableben

unseres langjährigen Vorstandsmitgliedes

Herrn Leonhard Schmidt
Kenntnis zu geben . Er war uns immer ein Vorbild in Bezug auf
Pflichterfüllung und Treue . Wir werden sein Andenken jederzeit

Der Vorstand der
Turngemeinde Hochheim

Hochheim a. M , den 16. März 1928,

FiOit eiern Allmächtigen .hat es gefallen meinen lieben Gatten
unseren treusorgenden Vater, Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Leonhard Schmidt
nach langem , schwerem Leiden , im Alter von 52 Jahren , wohlver-
zurufeiT ' '*' ^en ^ ^Erbesakranienten zu sich in die Ewigkeit ab-

Die trauernden Hinterbliebenen i. d. N
Frau Anna Schmidt

und Kinder

Hochlieim , Köln, Oppenheim , den 16. März 1928
aus stl ?)6 p eer<Ü£ung findet am Sonntag nach dem Hochamte vom Krankenhause

tdtt brstes  S>eelenamt ist Montag früh 6.30 Uhr.
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In H a m b n 1ü t|f
ihrer Wohnu »?

itrömt tot aukw'

der Küche der Wohnung lag ein Zettel des 19 jährigen Sohnes
der Frau Hoger , auf dein dieser mitteilte , daß seine Mutter
weggegangcn sei. Es wurde festgcstellt, daß ein Mord vor-
liegt , der mit der stninpfen Seite eines Beiles ausgeführt wor¬
den ist. Der nach seiner Rückkehr sofort vernommene Sohn
machte einen völlig unbefangenen Eindruck , sv daß über die
Person des Täters sich »och keine Vermutungen aufstellen
lassen, zumal auch über die Motive zu dem Mord noch völliges
Dunkel besteht.

D Neuer Zwischenfall an der Universität Lüttich . Als
Prof . Haubcan , der bei dem Vortrag des Reichstagsabgeord¬
neten Prof . Dr . Bergsträßer in Lüttich  den Vorsitz führen
sollte, in der Universität die Vortragssitzung erössncit wollte,
machten nationalsozialistische Studenten höhnische Zwischen¬
rufe und pfiffen . Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen den Veranstaltern des Vortrages , den sozialistischen
Studenten , und deren Gegnern . Um ernstere Zwischenfälle
M verhindern , ließ die Polizei die Universität räumen . Ein
~etl der Studenten lief ans die Straße und veranstaltete dort
einen Demonstrationszug gegen die Deutschen.

cv • Osloer Feierlichkeiten zu Ehren Ibsens . Dir
in Oslo  anläßlich des 100. Geburtstages

§ rr ^ V "Ens begannen mit der Eröfsnnng einer Ibsen -Aus-
u/uung . IN der Universitätsbücherei, ' zu der der König , der
«ronprinz und eine große Anzahl Gäste aus dem Ausland,

arunter Vertreter der nicisten europäischen Länder und der
gereinigten Staaten , erschienen waren . Am Abend gab das
Rationaltheater Ibsens „Brand " als Festvorstellung in An-
wesenhcit des Königs , des Kronprinzen , der Mitglieder des

. “cr  Parlamentspräsidenten , des Diplomatischen
gwrps und der ausländischen Gäste . Daran schloß sich ein
vom norwegischen Autorenverband veranstaltetes Festessen.

Kirchliche RachricMen.
i  am * t Katholischer Gottesdienst.

Eingang tcÄI & ai^ at “Ve) ' den 18 März 1928.
speist 5000 t ^ " usalem . Evangelium : Jesus

7 1% Smefi ünb cm* ®r etftenbr .° ‘en  und zwei Fischen.
der 7rrm ° d hi . Osterkommunion für die Frauen . Nach
münionbän ? be5  Mutter -Blattes an der Kom-
mit iakramknmin ^ ^ Krndergmtesdienst . 10 Uhr Hochamt
ramentaM ^ » «̂ ' ^EM Segrn . 5 Uhr Fastenpredigt und sak-

Werktags - out ) jiL chaftsandacht mit Umgang.
Beich -geiegrnlieit ^ l- Messe . 7.15 Uhr Schulmesse.

Foief ^ l!hr wegen des Festes des hl.
die Maniier ^' ur hT  ort “ "? ^ Unb .2 '" ' » linge , Samsiag sind

Montag : Fest be«  w Ut  J5 1 Osterbeichte etngelabcn.
6 Uhr 6 80 Austeilung der hl . Kommunion um
Psarrgem 'x^ tzd ^ Und 7.15 Uhr . Hochamt mit Segen für die

, ^ . Evangelischer Gottesdienst . (
Vorm . lOUbt Rin(fe niQt0 lLätare ) . den 18. März 1928.
Dienstag Slbenb « Anschließend 11 Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch Abend ^ u ^ stunde des Pojaunenchars.
Freitag Abend Jungfrauenoer,m ^ stunde des Kirchenchors.
^Pfd . pr̂ima ' " " —

A«!IiSe SelMlM-Mkodn StoiJi IoWein.
Öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer

Steuererklärung nach dem Eewerbeertrag für 1928.
1

Eine Steuererklärung ist abzugeben für alle gewerbe¬
steuerpflichtigen Unternehmen.

Die Abgabe der Steuererklärung hat von dem Inha¬
ber des Betriebes zu erfolgen.

2
Die hiernach zur Abgabe der Steuerklärung Verpflich¬

teten werden aufgefordert , die Steuererklärung unter Be¬
nutzung des für sie vorgeschriebenen Vordrucks

„Muster Gew . 1 ( für Einzelgewerbetreibende , offene
Handelsgesellichafien und Kommanditgesellschaften ) .

Muster Gw . 2 (für juristische Personen ) .
Muster Gew 4 (als Einlage zuni Muster Gew . 1 oder

2 für Unternehmen mit Betriebsstütten in verschiedenen
Gemeinden )" in der Zeit vom 15. bis 31 . 3. 28 beim Vor¬
sitzenden des Eewerbesteuerausschuffes , in dessen Bezirk
sich die Leitung des Unternehmens befindet , einznreichen.
Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens , so ist
der Wohnsitz des bestellten Vertreters , hilfsweise die
preußische Betriebsstätte , maßgebend , in der die höchste
Lohnsumme gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuerklärung werden , soweit solche
nicht zugestellt worden sind , bei der betreffenden Eemeinde-
verwalPung während der Dienststunden abgegeben . Die
Steuererklärung ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben —
einzureichen oder mündlich dem Vorsitzenden des zuständigen
Eewerbesteuerausschuffes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht ab¬
hängig . '

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steu¬
ererklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe
der Steuererklärung angehalten werden ; auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert des festgesetzten Steu-
ergrundvetrages auferlegt werden.

4.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung

der Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag wird bestraft.
Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze
(Steuergeführdung ) wird bestraft.

Wiesbaden , den 3. März 1928, Leffingstr . 16.

Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschuffes für den
Veranlagungsbezirk des Landkreises Wiesbaden I . V.

gez. Dr . Kohl.

Wird veröffentlicht:

Hochheim a . M ., den 16. März 1928.
Der Magistrat : Arzbächer.

Gefunden:
ein Kinderschuh . Der Eigentümmer wird ersucht seine
Rechte innerhalb 6 Wochen im Rathause , Zimmer 1 gel¬
tend zu machen.

Hochheim a . M ., den 16. März 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Kärm-MseW
Zu verkaufen . Näheres
Geschäftsstelle Massen-
heimerstraße 25.

Von Sonntag ab lieht
_ e’n Trans-

** a" Port Hannoveraner

Vertreter gesucht
Grüssner&Co., fieisrode(Euie)

ßoiies-jaiousisR
SiMSSBR Rauheiten

Me »- iiMMiMten
in allen Größen vor¬
rätig empfiehlt Adam

_Heger,  Wagnereü^

Wdliskiez Zmmk
und eine Scheune  zu vermie¬
ten . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle , Maffenheimerstr

‘f & r-

^Atlf iabsat z keine  Spur
f Uffel -Glanz , probier ’ es nun

Bohnerwachs Ha f
Spezialität für Pnrbrf, lanz ' Neae

_ _ Barkett und Linoleum

für Alle)
tcch-

Das Refcft'der IHechanikiMt
Eine volkstümliche Darstellung der Physik und ihrer
niichen Anwendungen.
Von Hans Günther , dem bekannten technischen Fachmann.
Das vUi-r! enthält auf etwa 400 Seiten übet 440 anschau¬
liche Bilder Die stets allgeme nversiändlichen Erklärungen
sind außerdem durch weit >der 250 leicht ausführbarer Ex¬
periment -Anleitungen anregend gestaltet . Eroßsarmat . Geh.
Rm . 12.— (Schw . Fr . 15.—) In Ganzleinen Rm . 16.—
(Schw Fr 20 —) Auch in 13 Lieferungen zu beziehen zu

je Rm . 1.— (Scliw . Fr . 1 25 ).
(Verlag Dieck & Co , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
jeder Verussklasse ebensowenig achilos vorübergehen , als an
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebieie der Technik!
Das ' Bedürfnis nach na !urw >sienfchas>li -her Bildung ergreift

mit Aiachi immer weitere Kreise!

PtiysIK Ht die Zrunülaqe aller CecMitK!
Zu beziehen durch : Buchhandlung H Dreisbach Flörsheim.

Kl SMS

!Mettlacher Platten
i Alleinverkauf

:Ei (! König. UliesiidBi
IAdfclheidstr. 54, Fernsprecher 22401 und 22402

Weifeglasierte Spülsteine , Kanal-
artikel , Krippenschalen , Tröge.

I Fertige Ausführung durch geschulte Plattenleger
^Lieferung frei Haus lod . Baustelle durch Lieferwagen
j Kostenanschlag und Vertreterbesuch kostenlos.
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Zum früDjafjr empfehle ich erstkiaMge

inarhen-FahrridiF
wie Opel, Mars , Panzer usw.
zu den billigsten Tagespreisen,
Teilzahlung gestattet . Otferiere
gleichzeitig die bekannten
Stoewer-Nähmaschinen zu Fatr-
rikpreisen auf Teilzahlung —
Besichtigung ohne Kaufzwang.
Ersatzteile und Reparaturen

billigst.

Adam Holmann,Miiieim

MWWr Mheiler-Bttm

Auto -, Motor - und Fahrrad-
Reparatur -Werkstätte.

LR - und SiMW -GenoßklilM e. G . M. i I.
Hochheim am Main

Zwecks Liquidition der März 1922 aufgelösten Bau-
und Siedlungsgenossenschaft e. E . m. b. H. in Hochheim am
Main ist das ausgewertete Vermögen an die Mitglieder
auszuzahlen . Mit Rücksicht auf die geringe Summe , auf
je 100 Mk. Mitgliedsguthaben entfallen etwa 35 bis 45
Rpfg und auf die durch die Verteilung entstehende um¬
fangreiche Arbeit beabsichtigen die Liquidatoren, die zur
Verfügung stehende Summe einem gemeinnützigen Bau¬
vorhaben zu überweisen. Die Mitglieder , die Auszahlung
wünschen, werden aufgefordert, ihr Guthaben binnen 4
Wochen bei Notar Dr. Doesseler Hochheim a. M. abzu¬
holen. Nach Ablauf dieser Frist wird Verzicht auf den
geringen Betrag angenommen.

Die Liquidatoren : Z. A. Dr. Doesseler.

Illlllllillllllllllllllliiiii. .. .. . . ;.
6ui erlialtene sesir.mobel zu uerhauien.

1 Sofa . 1 großer Spiegel , 1 guterh . Tisch , Ver¬
tiko , 2 Schränke , 1 Bettstelle mit Rahmen,
Nachttisch , Nähtisch , 1 weißer Herd , 1 Tep¬
pich und Bilder . OsIksnhsimsrsirsNs 55

III
(Mutig.

Der Weinhändler Martin Pistor  in Hochheima. Aü
Mühlenstrake 9, hat bei dem Amtsgericht tn Hochhelm
gegen mich eine Privathlage erhoben mit der Beschuldi-

mi? anderen Personen zusammen ein Schild „26ein-
und Speifewirtschaft vom Separatistenhauptmann Mar¬
tin Pistor " angefertigt und Anfang November 1927 an-
lastlich des Hochheimer Marktes angebracht,

2.  Anfang des Jahres 1928 einer 3.. Person gegenüber
erklärt, der Weinhändler Martin Pistor fei Separatist
gewesen und habe bei der Separatlstenwirffchaft mit-

^Auf d̂iese Prioatklage habe ich in einem bei dem Ayits-
aericht Hochheim eingereichten Schriftsatz vom 27. Febr.
1928 die Beschuldigungen des Weinhändlers Martin Pistor
bestritten vorsorglich aber geltend gemacht, dah er Sepa¬
ratist gewesen sei und für diese Behauptung einen um¬
fangreichen Wahrheitsbeweis angetreten. — Durch Gin-
aabe vom 6. März 1928 an das Amtsgericht Hochheim
hat darauf der Weinhändler Martin Pistor die gegen
mich erhobene Privatklage zurückgenommem

Ich bringe diese Tatsache hiermit öffentlich zur Kennt¬
nis , um damit von vornherein zu verhindern, daß erneut
unwahre Behauptungen über meine Person aufgestellt
und in Umlauf gesetzt werden.

Hochheim a. M., den 14. März 1928.
Franz Abt, Weiherstrcche13.

Arbeitslose!
-leifeige arbeitsliebende Herren oder Damen gu-
er Kleidung und gebildete finden lohnenden Ver-
üenst durch leichte Tätigkeit , nur reell . Per¬
sönliche Vorstellung Sonntag , den IS . März 1928

nachmittags von 2—8 Uhr bei
Philipp Remsperger,  yochheim am Main

Delkent)eimerstraf?e 6?

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

beteiligt sich mit der Fahne an der Beerdigung
unseres verstorbenen Mitgliedes Leonhard
Schmidt  am Sonntag nach dem Hochamt.
Der Borstand.

6?HMem  ti.M. D SM
Samstag , den 24. März 1928 abends 8 Uhr Bl
im Vereinslokal „Zur Krone" unsere diesM'

Ceneral - VLr ^ mmlung
statt zu welcher alle aktiven und inaktive Mitglied
sreundlichst um ihr Erscheinen gebeten werden.
T a g e s o r d n u n g:
1. Geschäfts- u. Kassenbericht. 2. Neuwahl . 3. Verl,
denes. Der Vorstand.

finden Sie bei un?aleŝ uas Jhr  kfnd braucht,
um festlich gekleidet zu sein ,schon und preiswert.

m :

Kommunionkleid
«us Ia Schweizer Voll-
Voile . anger flermel mit _
Durchsatz und Knopigar- SS!—
nitur Gr. 65
jede weitere Gröfe i5 -j . mehr
Kommunionkleid
mit kleinen Fältchen und
Kragen m.Spilzengarnitur O—
hochgeschlossen Größe 65
jede weitere Größe 75 st mehr
Kommunionkleid

Kleiderstoffe

«us reinwollenem Popeline
mit Tressen und Knopf-
gnrnitur, mit Bubikragen ^u. langem Brtn Größe 65 «
jede weitere Größe 75 st
Kommunionkleid

,75

mehr

Faconnö , elfenbein, |
besonders preiswert . • ■
Popeline,elfenbein,reir,e
Wolle, 10Uu. 135 cm 4.95,
Reinvv. Mousseline
elfenbein ,sehr sol .Qual-4.95,
Popeiine, reine Wo le
schvrarz, 1(0 u. 130 cm

3.95, 3.25,

^ipS , reireWolle schwarz
130 cm bew. Qual. 5.25 4 95
Kammgarn -Serge
schw . 13J cm, reine Wolle
besond . stapazierlähig 6.95,
Cr£pe Caid
besonders wei . h iließend .

58

75

75

Tresor
echt Saifian u Rind/. 2.75

Manschettenknöpfe
echt über m. Perlm -ti 4 75 ■

aus guter Waschseide,
langer Bermel mit hüb- _ _ „ , , ^ *jir
scher Seiden -̂ tickereu O68M6NK6 « -. al -ea
jede weitere Größe 75 J mehr
Kinder-Kleid
in reinwollenem Popeline,
Rock plissiert mit hüb¬
scher Blendenearnitur
und Bubikragen, langer
Kermel , i. verschiedenen 'vj «2 _ _
Farben . . . . Größe 60 ®****
jede weitere Größe 75 st mehr
Kinder-Kleid
Juronerlorm, in moderner
zweifarbiger fluslührung.
Rock plissiert . Bubi- „ „
kragen u. langer Äermei *8 M —Größe 60 » “w
jede weitere Größe 75 st mehr

Mädchen wasche
Trägerhemd mit cieg.
breiter Stickereiga nitur
Beinkleid
dazu passend .
Hemdhose , m. zarter
Klöppelspitze und weicher
Hobhaumgarnitur - - - -
Hrinzeßrock
dazu passend.
PrinzeßrccK , m stick
u.weicherValencie . negurn

(SS

Kränze usw.

88Kommunionkränze
aus Stof rosen . 1.75, 1.25, V
Kommunionkränze «S25
a. Mull u. Seidenrosen , 3.95, »N
Kommunion sträuß -Ä
chen . . . <.45, i .38,w
Kerzenranken

28

in verschied . Fusführ ., *.95,
Kerzentüc 1er in Tun« 25
reich bestick’- . 2 .50, 2X0,
Kerzen ?-hleifen
ms bre't.Kunstseidenband 05
mit nufschrift 3.75,

2—
«ft 95

Seidenstoff e
Crepe de Chine
K. S., schwarz und weiß . «w
Crgpe de Chine
reine Seide schw . u. weiß jß| *—

100 cm breit *

CrLpe Marocaine
K. S. schw . , . weiß, 90 u <5—
1JO cm breit . . . . 3 .95
Eolienne
schwarz . . • 6 .50 , 5 .50 «

Eolienne $11

Veloutine yHs . hwarz . *
Veloutine 0 ^2
weiß. **

45

Bleistifte ^ 90
echt Silber . 5.00,
Brieftasche
echt Saiiian , gute TVui. 5.‘Gw
Uhrketten zDurchzieh,
echt Silber, Tula • * , 11.75

25

Schreibmappe
echt Lode. rn.Innenschlot 4

14 50
50

Necessaires *
echt Rdl, g t. Mat. 147 >

| 50

Slriimpfe, Knabenwäsche
und Handschuhe

Baumwolistrümpfe ^ 28schwarz . "
Seidenflorstrümpfe 41®
schwarz . *

Knabenoberhemd ^ »®eiqud. ■ ^
Knabenoberhemd ^25
Batist.
Handschuhe , Stoff
schwarz und weiß für
Knanen u Mädchen, 1 *50
Handschuhe , Glace
schwarz , für Knaben und D —
Mädchen. **

Geschenke Mu-k«,.«,»

Geschenk-
Packungen
Kölnisch Wasser u. Seife

von

Taschentücher

Bürslengarnituren
Bürste, Kamm ». Spiegel
in Etui . . . . 4 .95, 2.95,
Nähkasten -Beutel
mit Stoß 1ezogen , teils
gefüllt. 5.15,
Perlenkette massiv
mit echtem Schloß . 5.07,
Blusennadel 8k.Gold
mit mass . Perle . 4.75,
Handtaschen mod.
Formenu . Lederarten,5 5),
Collier mit Anhänger
echt Gold, 8kar, solide
Fassung . t -20,
Kettenarmband
echt Gold, Ökar. . 8. 0,

,28
s. m

,3«

Ring 8k.Gold,mit Farb¬
stein , mod. Fassung . 7.5 ',

Taschentücher
f r Mädchen , weiß n it
Hohlsaum t. 0 .38 , 0 .32
Taschentücher
für Mädchen,weißm.Hohl¬
saum Schweizer -Stick .-
Buchstaben . V» Dtz.
Taschentücher
f. Mädchen, weiß m.Hohl¬
saum u. reic gestickten
Eck. St. 0 . 7 » , 0 .55 , 0 . 42
Spitzentücher
in größter Äus *ah

0 .68 ,©. 75 , 0 .58
Taschentücher
für Knaben, weiß glatt m.
Ripskonten • 0 .48 , 0 .33,
Taschentücher für Knaben,
weiß mit bt Kante u. ge¬
stickten Buchst ., Schweiz .-
Stickerei . V» Dtzd 5 .25
Taschentücher
in hübschen Geschenk¬
packungen
Karton 3 .7 » » -4 « 2 .65

»8

25

60

45

SS

, 17.

Vi
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Buntes Statt(St.33)
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Vom YMW-Aiisschuß.
Der Gang der Untersuchung.

Die Untersuchungen des Lohmann-Ausschusses werden
!, t' „wie gemeldet wird, nach drei Richtungen hin bewegen.
Zunächst soll der Ursprung aller Geldmittel festgestellt wer-
oen, die Kapitän Lohmann zur Verfügung standen; daun soll
ÖIC, geprüft werden, auf Grund deren Lohmann
^ 4̂ ? t 1 hat. dieser Gelegenheit koird auch die Ber-
W ir x qK€i au  der Ausstellung oder Verlängerung
der Vollmacht beteiligten Personen zu prüfen sein.

wird die Frage aufgeworfen, wie Kapitän
’lltni‘K d >c Mittel im einzelnen verwendet hat, wobei der

imt/ C ** ct  Lohmann -Unternehmungen und ihre Zu-
ammcnhange durchleuchtet werden soll. Bei dieser Unter-

luaiung wird auch fcstzustcllen sein, in Welcher Höhe Vcr-
r,„am - „Treuhänder" Provisionen bezogen haben und

5 ®̂ Regreßansprüche geltend machen kann. Zum Bc-
Mi Est vom Ausschuß einstimmig der sozialdemokra-

■„ f Abgeordnete Kurt Heinig gewählt worden. Vorsitzender
'st der Zcntrnmsabgcordncte Perlitius.

der Ausschuß die Besprechung der
BeratnE ^ Ejchrift begonnen. Der Ausschuß beschloß, die
oiernn„"^ r für „nichtöffentlich" zu erklären, um der Re-
Auskänn^ l̂egenheit zu geben, alle bis ins einzelne gehenden

^ geben. Am Schluß der Beratungen im Unter-
werd/n " N SusammenfassendesProtokoll aufgestellt

H"" shaltKauKschuß zur Beschlußfassung vor¬gelegt werden wird.

Räder " " d Nordsee,
in Sian . Der N̂st '>■ Uh» tam der Kreuze^ ll̂ G öomachtilgte sich stürmische Beaeister̂'ma.

Dzê?en!fi®enDeröciffiingei! in Rnßland.
Beratungen im Ncichskabinett.

der Refill,trat  zu einer Sitzung zusammen, in
krankunch t̂X Zum ersten Male seit seiner Er¬

TagnnaÄ k^ lauf mib das Ergebns der letzten
demschen Genf, worauf der Leiter der
vertragsvcrhandlunaen ^ .deutsch-polnischen Haudels-übet seine Reichsminister i. R . Dr . Hermes

X «r m ^binett Bericht erstattete.
in Rußland ĝtlegenhcit der Verhaftung deutscher Ingenieure

K ;J2U!' ,9,n««ung,n.w«>«.LSchi-,»!
bor ~ r . H0.,crc  Einzelheiten ergeben, immer noch nicht

»2 allem da,in . d- b nach d-m
non zug-IaEn uiä ’ . rT “'̂ *“ 6t" Uu,erI„ch„.,gSg-,- ng-,
wcit{L ® ,!l r "d , ehe die Anklage fcrtiggcstellt ist. Wie im
^raacn I "I! C*' das Kabinett im übrigen auch noch die
Entwicklung "? "̂' 'nit der weiteren parlamentarischen
Dr Ruch der Reichssparkommissar
D' . Saemrsch war zu der Sitzung eingeladen.

Die„Emden"zu Zause.
^ ^ ^ ' sterter Empfang in Wilhelmshaven.

orte Wilbelm",̂ ? /,'^ "^ ." " ' st wieder nach seinem HcimatS-
kunft des Kre» "̂ruckgekehrt. Schon lange vor der An-
Schleusen viele tausend J id> .auf £bcll Wilhelmshavener
waren außer demÄ ^ u eingefunden. Zum Empfang
chess der Ost- Oldekop die beiden Stations-

. . die Vizeadmirale Bauer und
ü Uhtzdkam der Kreuzer am Horizont

schichte einer Ehe von Le online o.  ffitnterfeltx.
^a *bÜPqr’9i5t bt) ®retner & Comp.. Berlin W 30. ^

rn iiiib Neberlêungsrech! in iremdk Svrawen Vorbehalten.
^O. Fortsetzung.

tieute nicht ertragen . Lies ."
Schoß gefaltet "Oben sie, die Hände schwer NN
keimte  ffi § £llT' Tf0ttnte rn^ t§ sagen. Aber plötzlich

Brcinn'.F ^ In>" l$x' ~ $«6 , — brennend.
Sie ' s,-,, +§ rststteid mit der armen fleinen Schwester,

ncflcn, „SS 9 ' ldl berab zu Ellen . Und der, der sic
streichelte \L inSr Absicht schlagen können vor Zorn,
immer miJiw e^1 ^ '̂ch und leise die eiskalten Hände, —

nT°f V~ lmi.ner wieder.
andere mi ! L,r. lc11, die Knie und umklammerte die

Und l )t ^osicht in den Schoß Der Schwester.
t Smmc >- no7h riT •? e,mter' *um  Herzzerbrechen,
fast mcrtMTHii* ’ ^" schelte Lies bte andere, — zitternd, —

Sn sage». ‘ ni  asfncten sich ihre Lippen, wie um etwas
Tonlos _
„Ach (gn ert  öequalt , — stieß sie endlich hervor:

fa alles verlloist» . weine nur nicht jo furchtbar. Ich kann
Ellen lwb d ' ,' 0tzt. - alles ."
„Hat Knur es 'c ^
Lies zuckte tut  9 ‘1a9t ?"
„Nein, - obel ’’’nen-

woh, so tommen weiß doch alles jetzt. Es mußte
Ellen nickte tbt '

Angewandt ' ' ranenuberstromtes Gesicht dem Grabe

Und tolöK mlxten. Lies , Lies. Kismet —Fatum ."
mußte es Lies er?ni iic ^ >"cbt mehr aushalten . Sie
letzten, heiligen ~ alles, — alles , von jener

Zbre aaur^ ^nbe ai" Lager des Sterbenden,
auszuschütten" -̂ ecle verlangte danach, sich ver Schwester
lange im tiefsten — endlich, uachdem sie es so
aus, wischte sh? verschlossen. Sie stand langsam

!' w' lchrc sich die Tränen vom Gesicht und letzte sich

Als der Kreuzer cinfuhr, brachte der Lkommandant von
Wilhelmshaven, Fregattenkapitän Allvater, das Hoch auf den
Kommandanten und die Besatzung des Kreuzers „Emden"
aus . Kapitän zur See Förster, der Kommandant des Kreuzers,
brachte daraufhin für die Besatzung der „Emden" das Hoch
aus das deutsche Volk und das Vaterland aus . Die Menge
stimmte begeistert das Deutschlandlied an. Bei den Klängen
der Militärmusik legte der Kreuzer zum ersten Male wieder
ans deutschem Boden an.

Die Reise des Kreuzers „Emden"
hat eineinhalb Jahre gedauert. Seine Reise, die er am 14.
November 1926 angetreten hatte, führte über Spanien , di°
Kanarischen Inseln , Sankt Helena nach Kapstadt; ban dor!
nach Ostafrika, Sansibar , den Seychellen, über den Indischen
Ozean und Niederländisch-Jndien nach Japan ; ostwärts über
den Pazifischen Ozean nach den Aleuten, Alaska und den ver¬
schiedenen Häsen der Bereinigten Staaten ; südwärts nach
Mexikv, Panama , Peru , Ekuador und Chile; nach der Um-
schiffung von Kap Horn wieder nordwärts nach Argentinien,
Brasilien , der Dominikanischen Republik, den Jungfran-
inseln und über den Atlantischen Ozean ostwärts mit kurzem
Aufenthalt auf den Azoren und in Spanien zurück in die
Heimat.

Das deutsche Schiff wurde von der Bevölkerung des
Auslandes überall freundlich und hochachtungsvoll, von den
Ausländsdeutschen mit überschwenglicher Begeisterung aus¬
genommen.

In vielen Häfen des Reiseplans war seit fünfzehn bis
zwanzig Jahren kein deutsches Kriegsschiff gewesen. Bei zahl¬
reichen Gelegenheiten wurde deshalb der Besuch von offi¬
ziellen Persönlichkeiten der Gastländer benutzt, um feierlich
zum Ansdruck zu bringen, daß der Krieg und die Gegensätz¬
lichkeit, die von ihm zurückgebliebensei, vergessen werden
müsse und daß eine neue Zeit der Freundschaft und der Ein¬
tracht begonnen habe. Die Presse des Auslandes benutzte
den Kreuzevbesuch, um sich in eingehenden spaltenlangen
Aufsätzen mit Deutschland und mit den Beziehungen zu
Deutschland, mit der deutschen Industrie und Technik, dem
Handel und der Wirtschaft Deutschlands, seiner Kunst und
seiner Wissenschaft zu beschäftigen.

Aus Mer Welt.
□ Das Mordmesscr der Anthony gefunden. Wie eine

Berliner  Korrespondenz meldet, hat die Kriminalpolizei
in der vergangenen Nacht auf dem Grunde der Kanalisation im
Norden Berlins das Messer gefunden, das die Kontoristin
Anthony zu ihrer Mordtat benutzt hatte. Es handelt sich>mr
ein Messer, wie es in Schlächtereien zum Tranchieren ver-
ivendet wird. Es war noch in Zeitungspapier eingewickelt, das
aber den Schmutz von der Scheide nicht ferngehalten hatte, so
daß die Blutspuren verdeckt waren. Anscheinend ist das Messer
noch yeu.

□ Sieben Gebäude zerstört. In H o h e n - R e i n ken¬
do r f , Kreis Randow, brach auf dem Gehöft des Baucrnhos-
besitzers Ernst Laabs Feuer aus , das schnell große Ausdehnung
annahm. Die mit Frucht und landwirtschaftlichen Geräten
gefüllte Scheune brannte nieder. Ferner wurden ein Schup¬
pen und zwei Ställe ein Raub der Flammen , während die
beiden Wohnhäuser durch Löschwasser usw. schwer beschädigt
wurden. Trotz angestrengter Arbeit der Feuerwehren aus der
Umgegend, auch aus Gartz, griff der Brand auch auf die be¬
nachbarten Scheunen zweier Bauernhofbesitzer über. Beide
Gebäude wurden ebenfalls vernichtet. Schließlich brannte noch
ein Scheunen- und Stallgebäude, das drei Familien gemein¬
sam gehört, nieder. Insgesamt sind also siebe» Gebäude
niedergebrannt.

neben Lies ans Die Bank. Die Hände legte sie ineinander
und sal, geradeaus aufs Meer. In ihren iveichen, blonden
Haaren spielte der Morgenwind , — ihr Mund war schon
halb geöffner zum Sprechen . Da sahen sie den Weg ent¬
lang Giselc kommen. Gisela, die sonst nrc zu Grog-
mutters Grab ging.

Da stand Ellen aus, — schwer, — müde.
„Ern andermal , Lies, — es hat nicht sollen fern ;etzt.

Später , wenn wir allein sind."
Damit ging sie rasch dem Hause zu.
Lies Rainer aber stand an ihres Lebens Wende.
Das sollte Geburtstag sein? Geburtstag in Nilmer?

Gleich nach Tisch war . Lies in den Wald gegangen, —
allein , — denn sie hätte Kopfweh, sagte sie. -

Wie der Buchenwald rauschte zu ihren Häupten . Wre
die Gedanken kamen und gingen, — kamen und gingen.

Tie Gedanien, die so viel Gram und Mitleid um die
kleine Schwester gingen — unaufhörlich, — unermüdlich.

Arme Ellen ! Arme, arme, kleine Ellen ! So unglück¬
lich war sie? So leidzerrissen? Weil sie nicht hinkvnnte
zu dem Mann , den sie liebte, denn sie. Lies Rainer stand
ihr ja im Wege. Mitten inr Weg zu ihrem Glück.

In Die Knie sank Lies und stöhnte und legte den
heißen Kops auf den kühlen Waldboden.

Und Knut ? — Knut?
Knut — Elle», — Knut — Ellen, nichts anderes

konnte sie denken mehr, — nichts anderes mehr grübeln.
Shtur — Ellen, — Knut — Ellen.

„Großmutter !" stöhnte sie, „Großmutter !"
Wie süß war ihre Ehe gewesen, — wie sonnensuß und

sonnenlicht' Und Das sollte alles Irrtum sein? Ihre
ganze Ehe ein Irrtum gewesen?

Sic schlug Die Hände vor Das Gesicht und Dachte an
Knut. Und sah ihn vor sich. Ihn , an dem ihr Herz
hing, — ihre Seele , — ihr Sein.

Lies Rainer zürnte ihm nicht, — auch in Diesem
Augenblick nicht. ' .

Sie wußte es von selber: gegen sein eigen Herz
kann kein Mensch, — keine Rlacht Der Erde.

Denn Liebe ist stark wie der Tod. —
war Abend, als ^ ies anfstand.

□ Drei deutsche Segelflieger nach Amerika berufen. Der
Leiter der SegelfliegerschnteR o ss i t t e n , Rittmeister a. D.
Roehre, ist als Führer einer deutschen Segelfliegerexpedition
nach den Vereinigten Staaten von Amerika berufen worden.
Von der Rhön-Rossitten-Gescllschaft sind für die. Expedition
außer dem Leiter, Rittmeister Roehre, noch die Segelflieger
Laubenthal und Hesselbach bestimmt worden.

□ Gewaltiger Wicsenbrand. Junge Leute, die westlich
von Seeth bei T o n d e r n trockenes Gras anzündcten, ver¬
ursachten dadurch einen riesigen Wicsenbrand, der sich in einer
kilometcrbreitcn Front zwischen Rohrkarr und Tondcrn vor¬
schob und das Dorf Seeth und den Hof Meierholm zeitweilig
schwer gefährdete. Erst am Abend erlosch das Feuer.

□ Großfeucr im Kreise Schleswig. In einer Gastwirt¬
schaft in S i l b e r st e d t brach ein Feuer aus, das bei scha^
fem Ostwinde schnell einen großen Umfang annahm. Durch

Funkenflug geriet ein zweiter Besitz in .̂ «nd' «nd wurde
ebenfalls vernichtet. Die Rettung eines dritten Anwesens war
nur durch angestrengte Arbeit der Wehren möglich. E'UPe--
Vieh ist mitverbrannt . Das Feuer soll durch ein kleines Kin
verursacht worden sein. _ .

□ Den Spielkameraden erschossen. Wie aus Swi . ne¬
in n n d c gemeldet wird, legte ein Junge 'M Scherz auf dm
13jährigen Sohn des Arbeiters Heinz einen Teschmg am d.r
sick, entlud. Die Kugel drang dem Knaben in das Rücken¬
mark, so daß dieser bald nach seiner Einliefcrung m <■
Krankenhaus verstarb. ,

□  Vier Bergleute durch Kohlengase vergiftet. Ein schwer^
Grubenunglück ereignete sich auf en' cr der vielen klmi n
tlcisilenaruben im Dombrowaer Revier, -vier ^>erg
lertte die den Baska-Schacht der Flora -Grube befuhren, wur-
den durch Plötzlich austretende Kohlengase erstickt. Obwoyl
sofort eine Rettungskolonne am Unsallort e,ntras und d e Ver¬
unglückten wenige Minuten nach dem Ausbruch,.dcr: Gase über
Tag geschafft wurden, waren alle Rettungsversuche erfolgws

O Ermordung des Faszisten Savorelli m Paris D.e
kommunistische„Humanits / behaiiptet, daß der in

Ne ^ Er ĥabedie Bernilung des Fonds des faszistischen Pol,-

Un!°- ,»chuns in ---
stätlgcn, daß es sich um cm

gender italienischer Emigranten Femde geschaffen haben. ^ -
dem Täter fehlt immer noch jede Spur . .

□ Taauna des Internationalen Amts für Weinbausragen.
Das am 15 Dezember vorigen Jahres mit S .tz m Paris ge-

P ^ i ? z>ke >̂

den fragen behandelt werden soucn. st-,MNchir
Entschließungen empfiehlt euie ^die Schaffung ^ N' nd
Aemter für Weinbaufragen ,n bn  J«änöcv eine andere die Bildung eines wlsscnschastkicyen©
KÄS “ d-m * °--,chi-d-7»
durch je fünf Delegierte vertreten J 1 * ,

SS eine SifinitiM M * Bene.-M„,g,, « - N
□ aww «»i^ ?*

5Ä Sie iÄnfttan . des' -nmä nilten S - i-n« .

Nicht inebr so müde ging sie wie zuerst, — nicht mehr

w « ,« --ich. -M - A -Sein Glück zu vergeben, - se,n Gluck, — Ellens Glua.
In ibre Hand war das gelegt.

Ein Opfer hatte sie zu bringen, denn eme Pnestenn
Der Liebe hatte Knut ,ie ein,t genannt , — mus,en H
sterinnen nichr immer Opfer bringen?

Aber sie durften 's nicht merken, - sie dursten s mch
merken. Nicht Knut und nicht Ellen. Denn dann wa
ibr Ovfer versehlt, — vergebens. Dann wäre cj  ja •
Ast gewesen Tann hätte ihr Opfer, ihr heiligstes- Lrebes-
opferst ja wie Schatten gestanden zwischen dem Gluck
der beiden.

Im Park kam ihr Ernst entgegen. ^
Jlßo bist du nur . Lies;? Wir gaben dich alle s

9EfU (lie sah ihn an aus großen irren Augen.
Dann sagte sie leise, - so, als wutzte sie, dag sie ,lch

öusammen nehmen ^ unö  geh ' ein bißchen
aus "mein Zimmer , aber dann komme ich auch noch mal
herunter , — ja."

Sie ging an ihm vorbei, — nach oben.
Ter ^Doktor schüttelte den Kopf, — besorgt,

eben geht LieS Rainer . - » - P'
nteraano std- t In Ui- .M- Schm -rosa Mul aardinen tritt sie letfe über Die ^ chweue

1 Vn Der Wiege ihres Kindes kniet ,ie meDer. Noch
einmal küßr sie seine Stirn , — zum letztenmal.

Aber sie ist stark.
Lies Rainer klagt nicht und wemt nicht

gen,^ ' ? a? he? !ste? Das ft geb/acht worden. Lies Ra-ner
m ' n&ffoÄ ihm"> 'm WiegenranD tastet
sie sich hoch unD wankt ans Der Dür. nel:

„Schlaf süß, mein Bub, mein Kleines, — Mutte g
nun fort, — für immer."
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Dienstes l5 liebertnlle aus das «sowsetgeviet veruvtc wovet m
den meisten Fällen Sowjetangestellte ermordet wurden. Der
größte Teil der Banditen wurde bet der entstandenen Schießerei
getötet; außerdem sind 41 Banditen und Personen die n -
der Bande ständig in Verbindung standen, verhaftet worden.
Die Verhafteten gestanden die Mittäterschaft und die Be¬
ziehungen zur Bande. . . .

□ -Internationale Fluglinien . Dieser Tage wird sich der
tschechische Ministerrat mit der Frage der Konzesswnserestung
für die internationalen Fluglinien P r a g — Rott da
und P r a g — M a r t e n b a d — F u r t h befassen. Diese
Fluglinien wird die tschechoslowakischeF ugve^ ehrsgesellsch°
betreiben gemeinsam mit der englischen Gesellschaft. imperial
Airways . ' Es wird nach Beendigung der internationalen Ver¬
handlungen eine Linie Prag— Marienbad - Frankfurt a. -N. -
Köln mit weiterem Anschluß nach London in Betrieb gesetzt.

Stube,ttentumult in Bukarest. An der König-Carol-
Stiftung in Bukarest  versuchten vor Beginn einer Vor¬
lesung antisemitische Studenten zwei jüdische Studenten ani"In “» u»* i 1/ res Dnbe, „ I einemBetreten des Saales zu hindern Es kam dabei zu einem
geringfügigen Tumult . Die vier Anstifter werden den b ' tst a-
behörden zugeführt werden. Der Dekan der luristischen Falull
tat ließ mitteilen, daß der Unterrlchtsnnnister entschlossen ist,
beim erstell weiteren Zwischenfall die Fakultät für den Re t
des Jahres zil schließen, so daß die Studenten das Recht auf
das -Examen verlieren.

Ti Aus der Verbannung cntslohen. Ter Großmeister deck
italienischen Freimaurer , der Rechtsanwalt Donum lorri-
giani, dem die italienische Regierung einen ^aohnsttz auf der
Insel llstica angewiesen hatte, soll nach der radikalen Zei¬
tung „La Voix" geflüchtet und in Nizza angekommcn sein.

Alls Ms md AKrs-NGll.
A Wiesbaden. (Obe r p r ä s i d c n t D r. Sch w a n de r

in Wiesbaden .) Der Oberpräsident von Hessen-Nassau,
Dr . Schwander, Kassel, ist i>c Wiesbaden eingetroffen, um
sich über die Angelegenheit der Ersetzung des Straßenbahn¬
verkehrs durch einen modernen Omnibusverkehr eingehend zu
informieren. Die Konzessionserteilung muß nämlich durch
das Oberpräsidium in Kassel erfolgen.

A Wiesbaden. (Teure Tropfen .) Bei der großen
Wcinversteigeruug aus allen Lagen der staatlichen Weinbau-

A Frankfurt a. M. (Steuererleichterunge  u.)
Der Hauptausschuß der Stadtverordneten-Versammlung er¬
ledigte in seiner Sitzung vom Mittwoch bei der Beratung des
Haushaltsplanes das Kapitel über Steuern und Abgaben. Bei
der Gewerbesteuer sotten Erleichterungen eintreten. Nach dem
Etat ist für diese ein Soll -Aufkommen von 141- Millionen
und für die Grundvermögensteuer von 11 Millionen Morl
vorgesehen. Man war sich darüber einig, die eingehenden
Mehrerträge der genonnteil Steuern zur Senkung zu ver¬
wenden. Aus diesem Anlaß wird die Erhebung dieser Steuern
im letzten Steuerquartal so lange ausgesetzt, bis ein Ueberblick
über die Mehreingänge vorhanden ist.

A Frankfurt a. M. (D e r S t a a t s zu s chu ß f ü r d a s
Go ethehaus bewilligt .) Wie aus Berlin gemeldet
wird, hat das Staatsministerium beschlossen, dem Frankfurter
Goethehaus für 1928 tvieder 15 000 Mark als Unterstützung
zur Verfügung zu stellen.

A Frankfurt a. M. (Lohnforderungen der
Frankfurter Straßenbahner .) Wie bereits mit¬
geteilt, haben die am Tarifvertrag für die Frankfurter
Straßenbahner beteiligten Gewerkschaften den Lohntarif zum
31. März 1928 gekündigt. Wie tvir erfahren, wird wieder eine
Umwandlung der bisherigen Stundenlöhne in Monatsgehälter
aefordert.

Luntes Allerlei.

domänen anr Rhein , Nahe, Saar und Mosel erzielte den höch¬
sten Preis eine Flasche 1920er Steinberger Trockenbeer-Auslese
mit 100 Mark.

A Mainz. (Die Schießübungen beginnen
wieder .) Mit Eintritt des Frühjahrs beginnt wieder der
Zustrom der Besatznngstruppcn zu den Schießplätzen und bannt
auch die Belegung kleiner Plätze mit durchziehenden Truppen.
So erhält der Ort Spirkelbach 450 Manu und Offiziere und
einige Tage später über 500 Mann Einquartierung . Gerade
für 'die kleinen Orte bedeutet diese Belegung eine schwere
Belastung.

A Mainz. (D e utscher  B o l ksb üh  n e ntag .) Die
Vertreterversammlung des Verbandes der deutschen Volks-
bühnenvcreine für das Jahr 1928 wird in Mainz stattfinden.
Als Termin wurden die Tage vom 28. Juni bis 1. Juli fest-
gelegi. Es ist das erstemat, daß ein Bolksbühnerckag im be¬
setzten Gebiet stattfinden wird.

A Worms. (Opfer seines Berufes .) Als ein
hiesiger Arzt vor 14 Tagen ein Mädchen in Narkose versetzt
hatte und mit der Operation beginnen wollte, biß ihn die zu
Operierende in einen Finger . Es entstand hierdurch eine
Blutvergiftung , an deren Folgen der Arzt jetzt gestorben ist.

A Worms a. Rh. (D e r S p r u n g i n d c n R h e i n.)
In der Verzweiflung sprang Ende voriger Woche hier ein
unbekannter Mann , etwa bOjährig, in den Rhein und ertrank.
Seine Leiche wurde noch niefjt-geborgen.

A Frankfurt a. M . (Abbruch eines Altstadt-
Hauses .) Ein altes Fachwerkgiebelhaus in der hiesigen
Altstadt (Lvhrgasse 15) mußte von seinen Bewohnern wegen
Einsturzgefahr geräumt werden. Das Haus wird in Kürze
abgerissen, da das untere Gebälk durch das Hochlvasser voll¬
kommen verfault in.

G Ein wenig bekanntes Mittel gegen Husten und
Katarrh . Als unerwünschte Gäste stellen sich gegenwärtig
Schnupfen und Katarrh und an vielen Orten fast epidemisch
die Grippe ein. Es dürfte daher angebracht sein, daran zu
erinnern , daß in der gewöhnlichen Kochzwiebel ein bewahrtes
Mittel gegen diese lästigen Krankheiten vorhanden ist. -vie
Zwiebeln werden gevierteilt, mit Kandiszucker oder auch un-
qehvpstcr Bierwürze gedämpft, und von dem so erhaltenen
Taste wird öfters, etwa alle zwei Stunden , ein Löffel voll
genommen. Es empfiehlt sich, den gewonnenen Säst in der
Hausapotheke stets in gut verkorkten Flaschen vorrätig zu
halten, um ihn bei Bedarf gleich bei der Hand zu haben.

# Achtung, Falschgeld! Falsche Reichsbanknolen über
10 Reichsmark — Ausgabe vom 11. Oktober 1924 — werden
hier in Verkehr gebracht und sind an nachstehendenMerk¬
malen leicht zu erkennen: Grobe und mangelhafte Wiedergabe
des männlichen Kopsbildnisses. Die dunklen Schattenlinien
sind auffallend dick und verschmutzt, die Rase ist oben zu
schmal und unten zu breit wiedergegeben. Auch werden
falsche2- und 5-Mark-Stücke sowie falsche 50-Pscnnig -Stücke
hier sehr stark in Umlauf gebracht. Sie sind aus Blei und
einer Zinnlegierung hergestellt. Die Stücke fühlen sich fettig
an, sehen mehr aschgrau' als weiß aus und find klanglos, die
Randriffelung ist ungleichmäßig. Auf die Ergreifung der

her von Reichsbankoten hat die Reichsbank in Berlin
eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgesetzt.

Ein jugendlicher Ausreißer.
In einem Turme in Pfaffendors in der Rheinprovi«!

wurde ein 14 Jahre alter Bursche entdeckt und seine Spw
Italien sestgestellt. Dabei ergab sich, daß er der Sohn ein»
ehrsamen Handwerkers aus Mainz war , dcy schon mit ciff
Jahren der Trieb in die Welt das Elternhaus verlassen hich
Seiner Zeit hatte er sich zu Fuß ans den Weg gemacht und fi

bis Metz, wo er sich einen mehrtägigen Lebensmitlftgelangte bis ...~,. ...a.av..
Vorrat erbettelte und sich weiter bis Verdun durchschlug. D»»
war sein Vorrat zu Ende und seine Unkenntnis lieferte ihn
französischen Polizei aus , die den Kleinen über die Grenze H
schob. Dann trieb er sich in Straßburg , Mannheim , Ludwigs
Hafen, Speyer und im Saargebiet herum, wo er eines Tag"
aus einer Lokomotive herausgeholt wurde, in der er sein Nach!
lager aufgeschlagen hatte. Er wurde einem Armenhaus zug^
fuhrt , aus dem er entfloh, um weiter durch den Odenwald s'
wandern. In Hering im Odenwald ertappte man den BA
scheu beim Beiteln und sein unterdessen benachrichtigterVaft
holte ihn nach Mainz zurück. 1924 trieb cs ihn nach Holla»'
und er gelangte über Wiesbaden, Koblenz nach Bonn , wo t!
unter einer Rheinbrücke übernachtete, jedoch von der Stroitz
Polizei gestellt und in ein Waisenhaus gesteckt wurde, da er &'1
Angabe seines Namens verweigerte. Es gelang ihm, zu en-’
fliehen, und er setzte seinen Weg weiter fort über Köln, Düsff'
dorf, Krefeld nach Cleve, wo man ihn ins Armenhaus steckt'
Er kletterte über die Mauer und war in Freiheit. So kam''
an die holländische Grenze, wo er sich einem Tabakschmuggst'
anvertraute , der den Burschen über die Grenze brachte. I
Slik-Ewik kam er bei einem Bauern als Viehhüter unter , st
eineinhalb Jahren erlernte er die holländische Sprache iw
gut und -— vertraute sich einem Geistlichen an, der den Jungt»
bewog, nach Hause zurückzukehren. Im vorigen Jahre erwachs
wieder der Wandertrieb in ihm, doch wurde er schon in Jngsi
heim gestellt und zu seinem Vater gebracht. Man hat ihn jty
nach seiner neuerlichen Tour in eine Pflegeanstalt gebraK
Ob es helfen wird?

Das gefährliche Handtuch.
Das häufige Händewaschen stellt bekanntlich eine de>

Grundregeln zur Verhütung der Krankheitsübertragung d»s
Wenn auch der Satz: „Vor dem Essen Händewaschen iw
vergessen!" schon beinahe Allgemeingut geworden ist, so vü
nichien wir doch oft den gcsundheitjichenNutzen des Händs
waschms durch die Benutzung des Handtuches. Oft trockR
sich die Familie an ein und demselben Handtuch die Hän^
ab. Daß ein solches Handtuch leicht Sammelplatz aller wN
lichen Krankheitsstoffe werden kann, steht außer Frage . 3?
Haushalt muß daher für jedes Familienmitglied auch in ^
zug auf das Handtuch die Forderung erhoben werden: Jedcst

Eur tivjäholgcr .Kanatscht»immer.
Johann Nowotny (Vratislavia -CSR .) beabsichtigt

im Mac den Aernu . tal zu durchschwimmen. Ber den
Vorübungen schwamm er: ununterbrochen 21 Stunden
21 Minuten.

das Seine ! i
Noch schlimmer steht es in hygienischerBeziehung

der Benutzung von Handtüchern in öffentlichen Lokalen. W
finden wir entweder nur ein kleines Handtuch, das von vielck
Personen benutzt werden muß, oder das über eine Rolle E
spannte sogenannte „unendliche" Handtuch. Welche BrutsE
von Krankheitskeimen diese Art Handtücher darstellen, brcuw!
kaum erörtert zu werden. Auch die kleinen Handtücher,
sie z. B. in den V-Zügen viel zu finden sind, genügen ^
billigen Anforderungen der Hygiene meist deshalb nicht, wsi
sie oft nur oberflächlich benutzt und deshalb nur oberfläch/'"
gereinigt werden. Sicherlich wäre der Gebrauch von Papü'
Handtüchern, die nach der Benutzung weggeworfen werd^
vom gesundheitlichenStandpunkt aus zu empfehlen. . Eift.
Zeitungsnotiz zufolge hat man in neuester Zeit einen ft
Gastwirtschaften, Eisenbahnen usw. zweifellos sehr braM

Vorschlag gemacht. Man bringe in den Waschräuftst
den Waschtischen einen Ventilator von geringer Stast

baren
neben den Waschtischen einen Ventilator von geringer
an, der durch einen Druck auf einen Knopf in Bewegung.
setzt wird und einen erwärmten Luststrom »ach Art der Fdy"
Apparate aussendet. Dieser trocknet die nassen Hönde
kürzester Zeit . Elektrischer Strom ist ja in den meisten Wan
räumen vorhanden.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld
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46. Fortsetzung.
Noch einmal reißt es sie zurück, — noc!j einmal muß

sie ihn küssen, — noch ein einziges Mal.
Dann preßt sie die Hönde aufs  Herz und geht hinaus,

— leise, daß Bubi nicht auswacht, — leise, — leise.
Am Gartenzimmer geht sie draußen vorbei. Da

drinnen ist so helles Licht, - so viele Leute, — so mel
Besuch. Ernst hat wohl gesagt, daß sie sich schlecht suhlt,
da vermißt sie niemand, — niemand.

Am Klavier sitzt Knut, — Ellen geigt daneben. So
mutz es sein, — so muß es sein! Aus dem Lichtkreis,
den die offenen Fenster weit hineinwersen in den dunllen
Garten , tritt sie scheu in den Schatten zurück. Daß nur
niemand sie hier sieht, — o Gott , — niemand ! Nur
eine Sekunde noch will sie hier stehen und Knuts Gesicht
sehen, — Knuts Gesicht.

Wie zwei große, brennende Flammen hängen Ihre
Augen verzehrend an seinem Gesicht.

Sä voll heißer, namenloser Sehnsucht, — o, so voll
Sehnsucht . Wer tut ihr das an, daß sie so von ihm gehen
muß?  So ohne Abschied, — ohne Lebewohl? Sie lau-
mell aut uno hebt die Arme in tödlicher Quat.

O du — o du ! Ich lann ja nicht von dir gehen und
dich"einer anderen lassen, und wenn es auch meine eigene
Schwester ist. - denn du, — bist ia meiner seele König,
— meiner Seele Gott —"

Da taumelt sie auf . Und reißt sich los . ,
Knut  soli ja glücklich sein, — Knut muß glücklich sein!
Wie der Nachtwind rauschte in den Baumkronen ! -3te

finster es hier ist in der uralten Buchcnailee. Aber sie
kennt ja Weg und Steg , schon von Kindheit an.

Und da ist die Steinbank , die alte, treue. Die wtro
nichts verraten . — gewiß nicht. Wie die Wellen hoch¬
gehen in der See , — wie das brüllt und schaunitl Da

ist der Hang und da die Emtriedlgung mit der Warnungs-
kasel. Niemand wird Verdacht schöpfen, — niemand.

Denn bet der Dunkelheit kann man leicht straucheln
und den Weg verfehlen, — ganz leicht. Da ist denn
nachher ein Unglück geschehen, — ein Fehltritt . —

Fetzt ist sie jenseits der Einfriedigung , — tenjeits der
Warnungstasel.

Wie der Sand rieselt unter ihren Schritten , wie die
Erdschollen in die Tiefe rollen ! Wie die Brandung schäumt
tn der Ties da unten und hoch leckt an den Fetssteinen.
Lies Rainer faltet die Hände. Zhr Auge jucht den Abend-
stern, — vorwärts wandern ihre Füße.

„Vergib mir . mein Gott , was ich heute tue. Aber sein
Glück will ich bauen, — sein Glück muß ich schützen. Zu
viel bin ich jetzt aus dieser Welt. Raum mutz sein sür
eine andere, - damit er glücklich wird, damit —"

Dumps birst die überhängende Erdwelle unter ihren

die Schollen Hinabrollen in den Schlund!
Wie der weiße Gischt hoch springt da unten und dann

aNes verschlingt! s
Am Himmel steht winkend der Abendstern als hatte

einer ein Opserseuer angezündet da oben. —

Ich dackte. sie wäre beim Jungen , darum suchte ich
nicht. Ja . komme schnell mit." ,

Er stürmte nach oben. Ernst langsam hiuterdrem . A »
ans sein Klopsen an der Tür keine Antwort kam. tun »
er leise aus und sah hinein. Das Zimmer war leer. N
atmete befriedigt aus. ,

„Sie ist ja gar nicht oben, Ernst, was ängstigst du irttw
so. Sie wird unten bet den anderen sein."

Unten gingen die Brüder von Zimmer zu Zimm^
und fragten nach Lies. Jeder dachte, daß sie gerao
nebenan bei den andern wäre.

Durch den Garten gingen sie und riefen, — ttttm»
lauter , immer ängstlicher.

„Gewiß bei Großmutters Grab !" ries Ellen und jagt'
über die Dünen.

Ernst war aufgeregt, ihm hatte Lies schon vorher 0^
nicht getaner , — ja. — schon den ganzen Tag nicht. ^

23. Kapitel

Hel! leuchtet der Kronleuchter in der Gartenstube,
leuchtet hernieder aus all die frohen, ahnungslosen Ge-
sicktier. Knut und Ellen spielen noch immer zusammen,
die anderen ergehen sich schwatzend im Garten . Aber
es ist windig geworden. T-er Zugwind löscht die bunten
Lainpions in den schwankendenZweigen. An das Klavier
tritt Ernst , hager, — blaß, wie immer.

„Knut , verzeihe, wenn ich dich störe, — aber willst du
nicht einmal mit mir zu Lies htnaufgeheu? Sie sühtte
sich so schlecht vorhin, vieltctcht kann ich helfen. Ich
möchte ihren Puls fühlen, sie könnte doch Fieber haben
und —"

Knut ließ ihn nicht zu Ende reden. Er sprang hastig
aus, mitten im Stück.

„Lies ist elend? Aber das sagst du mir jetzt erst?

UlU/i ynuuui , | u ( I1*/ «j (J u '
machte sich jetzt Vorwürfe, ihr nicht gleich nachgegange'
zu sein. Immer windiger wurde es, immer üunlier . I'
der Fern - kam ein Gewitter heraus.

„Lies . - Lies, wo bist du ?"
Das war das einzige, was man hörte durch vc

Wind. Im Korridor streß Ernst aus Gisela. Er hielt sie a»
Aermel fest.

„Hast du eine Ahnung, wo Lies ist?"
Sie zuckte die Achseln. .
„Soll ich meines Bruders Hüter sein? Aber otctU'iw

ist sie auch davon gegangen, für immer, wegen Knut >»>
Ellen . Jcy hatte doch recht, daß sie eifersüchtig ist."

Mil eisernem Griff zog er sie in das leersteheno
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Rauchzimmer.
„Was redest du da, Gisela ? Ich verstehe dich nickst,

sich scheu nach allen Seiten um, als sürwSie sah
sie Lauscher

Dann trat sie lautlos einen Schritt näher . *
„Weiß du, Ernst — Knut und Ellen lieben sich ff*

—, das hatte sie sich zu Herzen genommen und
Er packte sie am Handgelenk.
„Weib, bist du wahnsinnig ?Knut und —"
Sie nickte.

/Fortsetzung folgt.)

ede Vvrkenntii
nnes Riesenbe
wrt nach Gutt
ibschloß, die sp
ioneu vornahn
lud der es in
er mögen gebr<

Außerorde
gigantisck)ei

in dt ra gen
E'N nicht nur
Cl  sich vor der
>n sitgenanntei



JUMMpiertes

xjü^  Beilage zu „Neuer Hochheimer SiLätLUzeiger̂ ^ryjo
<BeJcfeä}(eJte((cs Nksllenheimerjteaß« 25 / O

'J-F ja . , ,o ' * •_.-» a  i T7 -g ,

^ € ' Ne6 ^ ^ Ne E scH >cHT £ Au SI )fNr ^/ us

(7P Märt™E ' ®°lb, ** :> ich kann nit", hatte Hanjörg er-
das Liescke frf^ mtc 9ese bie  S anä ^ atur . Ich Hab'

die alte Frau ^LUc steckt ' bu b,d)  ’ D "' <-'lufr ' - sagte
Weithofers Gretche AK? .-^ 5em aItec  Schatz im Kopp, des
kaa Ho fnuna niekn^ daß du dir uff des Mädche
Schneidetdarfst.  Denn so viel ich von der
Gretche zu Gefalle "̂ Seht der Grundners Christian dem-tuiL zu wesalle." - - ' 1--

>.Der ? cĥ n"vo^ ^ ^ ^ ^Echnd" fuhr Hanjörg überrascht auf.
domolö 'mit emo um  das Gretche angehalte Hot und

Do «SÄ Korb haamge chickt is worn ?". ,,^ 0 netm du. bak her  ßThriffĴv, . ,.©o 'Mi* ; ^ ^ yaamgeschrckt is worn ?"
hot, trotzdem es ioÄ c'^ Christian des Mädche merklich gern
rost nit . Er brauch jo^ ° SUt We 9ar ni* me^ *>ot* m  Äeb
aach nit uffs Geld
zu seh'n, weil er selbst
genug devon hat . Is
er aach kaaner von
de Schönste, und Hot
er aach nit de beste
''kuf, so wär hoch
des Gretche gut bei
chm versorgt und es
war dumm genug,
wenn's ihn aus¬
schlage tät . Du
lonntst's dem Gret-
nchmA E ° d. I

„Naa . . . das

'iü ? L ° U--Ung°

mit dir und eim Lieschs nix wird, dann kündigt er dir die
Pacht . . . do kannst du Gift druff nehme. Dann war bei ganz
Müh und Arbeit vom letzte Jahr umsonst. Du mutzt aus
beim Vatterhaus hinaus und der Lenze Franz lacht sichm s
Fäustche, weil du ihm die Äcker und Wiese im Erlegrund so
schön in die Reih gebrocht hast, datz sie jetzt Ertrag bringe.
Mußt jetzt wisse, was du zu tun host . . ."

Die God hatte richtig vorausgesagt . Als Johanni kam und
Hanjörg wieder nicht die Pacht bezahlen konnte, erhielt er die
gerichtliche Kündigung . Sie traf ihn schwerer, als er geglaubt
hatte und ließ ihn zu einem festen Entschluß kommen. Zuerst
wollte er sich Gewißheit verschaffen und patzte am Abend
des Tages , als er Gretchen begegnete, die Gelegenheit ab, ihr
die Frage vorzulegen, ob die Gerüchte von ihrer Verlobung
mit Christian Grundner auf Wahrheit beruhten . ,

„Er hot um mich angehalte , der Christian, und mei Eltern
" ' sind auher sich, weil

K "ch°°N -"' « °d>lch immer noch
uff das Gretche ae-
wft hab'.^ L
" - [o Is, „ u
dleSchneiderbasqe-
!®8t. dann will
sch ihr'm Glück nit

Hanjörg,"
flel  die God ein,
»werft du dir's wege
cn ! l ^Ä ^ chs nochL ' °'L"brch°"Äwge. Der Len^

d^ aus der EeschH
er we ItLerülamte Jongleur Enrico Raftelli in Berli

[Deutsche Presse -Photo -Zentr .]

n

ich nit ja gesagt Hab",
sagte Gretchen.„Alle
Sorge und Not hätte
jo damit bei uns e
End, aber wenn ich
dran denk', daß ich
mich for mei ganz
Lebe an den Mann
binde soll, den ich
nit gern Hab', dann
bricht mir inwendig
etwas entzwei. Hab'
mir Bedenkzeit aus-
gebete und bitt ' un¬
fern Herrgott zu
jeder Stund , datz er
mir de rechte Weg
zeige soll."

Ein schneidendes
Weh durchzuckte den
Burschen, aber er
faßte sich und er¬
widerte traurig:

„Man mutz sich in
gar vieles schicke im
Lebe, Gretche. Unser
Herrgott will nit,
daß wir zwaa glück¬
lich zusamme werde,
so müsse wir unser
Pflicht und Schul¬
digkeit tun . Pflicht
und Schuldigkeit is
es for dich gege
dei Eltern , dich m
das Unvermeidliche
zu füge. Leb' wohl
und werd glücklich."



A Frankfurt a. M.  ffioinfnih « rnn (n >n h «>r taaer aufqeschlaaen batte. Er wurde einem Armenbaus mA-

Er reichte der in bitterliches Weinen Ausbrechenden die
Hand und entfernte sich mit raschen Schritten . Jetzt wußte er,
was er zu tun hatte . Wie er das geliebte Mädchen nicht davon
hatte abhalten können, mit seinen Angehörigen aus bedrängter
Lage zu kommen, so war auch er genötigt , sich dem Zwange
der Verhältnisse zu fügen. Festen Schrittes ging er zu dem
Hause des Lenze Franz.

3. Ein Fund
Man war von der Verlobung Hanjörgs mit Lieschen Lenz

nicht überrascht, denn man hatte sie vorausgesehen . Man
gönnte dem braven und fleißigen Burschen das Glück, eines
der vermögendsten Mädchen des Dorfes heimführen zu dürfen,
wenn man ihn auch anderseits bedauerte , daß er durch die
Verhältnisse gezwungen worden war , sich an eine Frau mit
einem schweren körperlichen Gebrechen zu binden . Es war eben
eine Vernunftehe und Hanjörg mutzte Gott danken, daß er
wenigstens eine kluge Frau von sanfter Wesensart bekam, die
ihm gewiß keine Veranlassung gab, seinen Schritt zu bereuen.

Hanjörg bereute auch seinen Schritt nicht. Je inehr er seine
Braut kennen lernte , desto mehr erkannte er ihre liebens¬
würdige Denkungsart . Aber nach wie vor empfand er nur auf¬
richtige Freundschaft für sie, wie zu einer Schwester oder zu
einem guten Kameraden . Das Gefühl der Liebe zum Weibe
wollte nicht in ihm emporkeimen, trotzdem er sah, daß Lies¬
chens ganzes Herz an ihm
hing, und oft machte er
sich Selbstvorwürfe , weil
er es als einen Betrug
an derreinen Seele seiner
Braut erachtete, sie ohne
wahrhafte Neigung an
sich gezogen zu haben.
Zumal er die ihn besee¬
lende Liebe zu Gretchen
Weithofer nicht aus sei¬
nem Herzen zu bannen
vermochte.

In der Arbeit suchte
und fand er Vergessen.
Die Felder und Wiesen
im Erlengrund waren
wieder im Stande und
Hanjörg beabsichtigte,
auch die der God unge¬
hörige Wiese in Angriff
zu nehmen . Oft schon hatte ihn die God dazu aufgefordert,
weil sie glaubte , daß es mit der Wiese, nach den letzten Worten
des Urgroßvaters , eine besondere Bewandtnis habe, aber
Hanjörg hatte immer ungläubig gelächelt, war auch von Ar¬
beit dermaßen überhäuft gewesen, daß er nicht daran denken
konnte, die Arbeit zu unternehmen . Heute abend legte ihm die
God das alte Buch mit den Worten vor:

„Das is des Gesangbuch, von dem der Urgroßvatter in
seiner letzte Stund gered hot, Hanjörg , willst du's nit emol
dorchblättern , ob du vielleicht was findst, was mit der Wies'

Eine neue vereinfachte Blutuntersuchungsmethode
macht es möglich, ohne Laboratoriumsarbeit Blutveränberungen festzuftellen und durch diese auf
die Art der Krankheit zu schlichen. Ähre Erfinder sind die Hildesheimer Ärzte : links Neg.-Med.-Nat

vr . Bierast , rechts vr . Fritz Meyer sAtlanticf

zusammehängt ? Tue ' s mir zu lieb. Schade kann es jo aach nit,
wenn du dich an dene schöne alte Lieder und an dene fromme
Sprüch erbaust."

Damit entfernte sich die Alte, um in der Küche für das
Nachtessen zu sorgen. Gedankenlos nahm Hanjörg das Buch und
blätterte darin . Die vergilbten Blätter mit den altmodischen
Lettern zeugten von starkem Gebrauch. Die Vorfahren mußten
fromme Leute gewesen sein. Die in dem Buch enthaltenen
Kirchenlieder wurden zum Teil auch noch heute gesungen,
aber das Buch enthielt auch noch als Anhang die Psalmen
Davids , deren herzerquickende Sprache den längst Dahin"
geschiedenen wohl zur Erbauung gedient hatte.

Hanjörg las:
„Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln . &

weidet mich auf grüner Aue und führet mich zum frischen
Wasser. Er erquickt meine Seele und . . ."

Der Lesende stutzte. Was mochten wohl die Krakelfüße be"
deuten , die mit vergilbter Tinte unter manchem Buchstaben
angebracht waren ? Allem Anschein nach waren sie nicht von
gedankenloser Kinderhand hingekritzelt worden , sondern setzte»
sich der Reihe nach mehrere Seiten fort . Sollte die God doch
recht haben und sollte der Urahn mit seinen letzten Worten
seinen Erben eine wichtige Mitteilung gemacht haben ? 8»
fiebernder Erregung holte Hanjörg ein Blatt Papier und be'

gann die Buchstaben dA
Reihe nach aufzuzeichnen-
Sein Eifer wuchs, als er
fand, daß sich Worte
formten , Worte , die einen
Sinn hatten.

„Der Feind ist in>
Land , kein Geld und Gut
ist sicher vor ihm. Was
ich ererbt und in meiner»
langen Leben erworben,
Hab' ich deswegen heim"
lich verborgen .An tausem
Goldstücke. Mit meiner»
treuen Hannes vergrub
ich sie aus der Wies' ir»
Erlengrund . Zwei Elle»
vom alten WeidenbauM,
nach dem Muttergottes"
bildzu.EinKreuz vonfechs
Steinen zeigt den Platz.

Wie im Traume starrte Hanjörg das Geschriebene an . &
war kein Zweifel . Und jetzt erinnerte er sich, daß sein Groß'
vater ihm einst erzählt hatte , daß der Urahn ein reicher Man»
gewesen wäre , aber all sein Geld in den Kriegszeiten verlöre»
habe, denn er hätte nichts nennenswertes hinterlassen. Ei»
überwältigendes Glücksgefühl überkam ihn. Mit einem Sprungs
war er in der Küche und fiel der überraschten God um den Hals-

„God, du host recht gehabt", stieß er atemlos hervor. „Das
alt Buch von beim Urgroßvatter . . ., uff der Wies im Erle"
grund . . ., an die tausend Goldstücker. . ."
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baiU V • Io&mich doch emol geb 'n,
Knk ^ Panneknche nit anbrenne ", sagte die
Neffen n EM.sie sich aus der Umarmung des
benHiA b<̂ mt i ' "^ nd sag mir doch klar und
anner s bl nn  100 iö* beim Dorchen-
uumr werd ,o kaan Mensch klug."
aröfeJL bet ?? lef' im  Erlegrund Hot dein Ur-
stebt in ^ ganz Vermöge vergrabe . Das
beiKt ni dem Buch ", erklärte Hanjörg . „Das
M man muh es herausbuchstabiere . Is e
Z " , buh niemand in dene hunnert Iohr
Uss des Geheimnis komme is ."
gleicin,n >u ii Blut ", sagte die God , indem sie
ßo ' ^ muUg die Pfanne vom Feuer nahm . „Also

b^m Büchelche heraus-
? f Hab Ich mir ' s doch gedacht , dah

iinnu ? Ä ? Ä ^ ' ^ cht gehabt hot . Hot mir
^ubebe SeIe St, das Büchelche gut uff-
^hebe . Aber wir wo e uns nit m früb freue
hunnett " ^ ^ ^ ^ Geld nod,SKK
is . In de? e Alt "kann ^ n Urgroßvatter geftorbe
ein Annere ^ tH *1 S«r viel pafsiern und

RÄ " bas Geld geholt habe ."
Die Wies' l eat do^ ? abe , God?
Iohr bracb i« „ ^ chon über hunnert
worn , wie 'du selbst? ^ überschwemmt
Grohvatter dni - gesagt ho st, und der
wukt ^ nix von dem Geld qe-
Gro v?Ln E?bst erzählt , daß sein
war , dak er Btann gewese

Fortsetzung folgt)

Ein Sonnenstrahl
rönciS nn* f t̂l'cns rc Regiment
wartunasvo , » ^ 'nem Ende zu . Er - ^
in ihr « N ? anden Busch und Baum
einförmZe ÄKweUender Knospen , die
braune Flecken ^ Schneedecke zeigte weite
wurden , luftia ' d' ^ uu Tag zu Tag größer
entfesselte und übermütig sprang das
grünenden ^Wilsen ^ bc'n Tale zu , an
weißen Stern » E.u vorüber , auf denen schon die
Den Himmel 1 Buschwindröschen glänzten,
große weike chl-^ ^^'Eten noch graue Wolken und . . .
mischen Tn «, ^ ^ ^u wirbelten oft noch im stür - Leipz >gerFruh,ahrs-

Da -T «uze hernieder . 1 Messe
oorhana .Tages zerriß der graue Wolken - Aus dem Werbsumzug

8. und ein breites Band von Sonnenaold Mor,°mann,

Neuartige« ' ° leipziger Frühjahrs - Messe
amag-Transmisslons-Laufkatzen werden im Betrieb vorgeführt. sSenncites

Eine originelle Burleske des Firkus
Sanders in Berlin

Dobbermannhunde als Pferdchen verkleidet mit lustigen
Reiterfiguren . sA-B-Cj

flutete zur Erde nieder . Der Bauer , der
gebeugten Hauptes das zähe braune
Erdreich pflügte , hob den Kopf . „Ach,
die Sonne ", kam es von seinen sonst
so schweigsamen Lippen , seine Augen
leuchteten , als er Wiese und Wald,
von Sonne übergossen , vor sich liegen
sah . „Nun kommt der Frühling !"

Es war , als sei ein neuer Lebens¬
mut in ihm erwacht , von neuem
führte er den Pflug , und geduldig

fügten sich die sonst so widerwilligen
Schollen seiner Kraft.

Das Sonnengold aber floh auf den
hüpfenden , murmelnden Wellen des

Bächleins weiter ins Land hinein , vorbei
an dem niedrigen Häuschen , das abgelegen

vom Dorfe in der Wiese am Rande des
Wässerleins steht . ^
Wie blitzten die blanken Scheiben der kleinen

Fenster im Sonnenlichte ! Drinnen aber glänzten
ein Paar sehnsüchtige Augen , als die Strahlen
durch das ärmliche Gemach glitten . „Nun kommt
der Frühling , die Sonne ist schon da, " seufzte die
Kranke , „dann werde ich bald gesund sein ."

Der Sonnensegen aber eilte weiter . Da traf
sein Leuchten ein Mädchen , dem
hatte der Gram um verlorene
Liebe tiefe Furchen in das einst so
frohe Gesicht gegraben , jetzt hob
es den Blick. „Ach Sonne, " seufzte
es , „wie schön ist es , die Welt im
Sonnenschein zu sehen ", und es
war , als wenn neue Hoffnung in ihr
Herz einzöge . c

Der Hirtenbube aber , der seine
braunen Schafe die ersten Spitzen
des Frühlingsgrüns abknabbern
ließ , warf sein zerschlissenes Hütlein
in die Höhe und rief voll Freude:
„Iuchhu , da ist sie ja nun , die
Sonne l" t ,,

Eitel Glück und Freude , all¬
überall , wohin die Sonne kam,
dann schoben sich die Wolken wieder
zusammen , das Leuchten erlosch,
alles war wieder grau •— wie vor¬
her . Und doch war mit den ersten
Sonnenstrahlen neuer Mut und
neues Hoffen in die Herzen ein¬
gezogen . . ,

Der schweigsame Bauer sah
sich schon in Gedanken durch
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ager aufgeschlagen hatte. Er wurde einem ArmenbansE

reifende Kornfelder schreiten und die Halme sich ährenschwer
neigen.

Die arme Kranke schloß die Augen zu erquickendem
Schlummer und träumte von neuer Kraft und Gesundheit.
Selbst das vergrämte Mädchen schöpfte neuen Mut , um
dies Leben voll Enttäuschungen zu ertragen.

Alle, alle waren in Gedanken
an die kurzen Augenblicke, da die
Sonne die Welt verschönt hatte,
glücklich.

So kann auch oft ein gutes
Wort Segen stiftend, Frieden
bringend , Hoffnung erweckend,
durch der Menschen Leben gehen.

iu fl

Äm Weiher
CI im  einen Weiher standen un-
<X  zählige schlanker, biegsamer

Schilfrohre und wiegten sich
in selbstgefälliger Koketterie im
Winde . Es hockten da aber auch
einige häßliche niedrige Weiden¬
knorren.

„Abscheulich!" Das war die täg¬
liche Unterhaltung der Schilfrohre
mit einem verächtlichen Seiten¬
blick zu jenen ruppigen Nachbarn
hin. „Abscheulich, mit diesen
schmutzigen Proleten zusammen¬
stehen zu müssen! Das macht rein
nervös und man muh sich vor den
Vorübergehenden wirklich solcher
Gesellschaft schämen!"

Ein paar kleine Kinder suchten
am Rand des Weihers Frühlings¬
blumen . Dabei stürzte ein kleines
Mädel , das sich zu weit vorgewagt,

ins Wasser. Es schrie und griff in seiner Todesangst nach de».
Schilfstengeln um festen Halt . Aber die bogen sich, so oft f>*
einen erfaßte . Da wurde sie aus den alten Weidenstumpfe»
aufmerksam. Sie faßte ihn und konnte sich aus ihn rettet

„Hm, ihr feinen Damen, " wandte sich der alte Knabe
spöttisch zu seinen eitlen Nachbarinnen , „da seht her : Grazî ' ai'

und Koketterie sind wertloses Zeug''" -0
Bei mir , dem alten Invalide »/, , —
fand das Kindchen Rettung !" -' [“" f

(So ist's im Leben auch. Such!' —
du Rettung in Gefahr und Not - "inen
bei den biegsamen und schmieg'» rin
samen Wortmenschen findest d» _
sie nicht; da muß schon ein wetter'incm
harter und lebenssester Knorre»»ebe„
helfen. — G. S > » Pc,

en» i

1

Für die Küche
Braune Fischsuppe

Zutaten : 1—2Pfund Fisch, am beste»
Schellfisch, 40 g Butter , eine Zwiebel
Suppenkraut , wie zur Fleischsupp^
einige Kräuter , wie Petersilie , % ~ot', <s
beerblatt , Thymian , Basilikum, etwa-
Pfeffer , Salz , 2- 2^ Liter
60 g Weizenmehl. Zubereitung : DE ' s
dünstet die Kräuter mit dem Mehl »ch
der Butter zu schöner brauner Farbsi'Pen
fügt dann das Wasser und den saubMeich
vorgerichteten Fisch hinzu rmd läßt mnier 1
Suppe % Stunde langsam kvche»uer ?.
Dann nimmt man den Fisch heraU-'uf U
zerlegt ihn in kleine Stückchen, die MsMch j;
in die Suppenschüssel legt, gießt
Suppe durch ein Sieb darüber A
vollendet mit 10—12 Tropfen MaggA - .
Würze. Wer die Suppe noch fät»•
gender gestalten will, gibt in Wasl»" >inü
mit etwas Butter ausgequollenen
hinein. ^ itik

sinder
hlveri

T
:n, ?
Oberst
e n t

Das alte Rom steht wieder auf
Ein Löwenkopf, zu den Kunstdenkmälern gehörend, die von den Schiffen
des Caliguia aus der Tiefe des Remifees herausgeholt wurden. fDeliusf

D Ol t i e ! unc ! i^ umOr
Schachaufgabe Nr. 99

Von E. G i e fe in Hamburg.
— Im Zoo bemerkt der kleine Junge , daß ein

Storch in dem Vogelkäfig ihn ansieht : „Du sieh'
mal ,Mutter ! Der erinnert sich wohl meiner noch?"

Aus dem Notizbuch eines Touristen
„Nach acht Tagen hatte ich einen Überblick,

nach vierzehn Tagen hatte ich einen Begriff von
Land und Leuten , nach drei Wochen wußte ich
etwas Bescheid hier, nach vier Wochen hatte ich
allerlei Erfahrungen gemacht — und dann reiste
ich ab." D. Schu.

'r bi-
Losungen : stten

Kreuzworträts ei : ^ j.
Wagerecht: I.  Kant, 5. Adam, 9. Lie, 10. Tal, 12. ®a*5jreita
14. Offen, 16. AI-, 17. Rom, 19. Alt, 20. Lars, 22. Ar" . ..
23. Aster, 24. Efau, 27. Mond, 31. ©er, 32. Erk, 34. StWnucfy
35. Engel, 37. Anger, 39. Ode, 40. Lei, 41. Äsen, 42. TU" P
Senkrecht:  2 . Aller, 3. Nil, 4. Teer, 5. Atom, 6, K ici K,.
- ‘ " - Ila, 15. Eli, IS. Otts, .̂ .7. Altar, 8. egal, 9. Ente, 13. Ala, ,a. « ,,, io. «"•-yirnprii21. Sau , 22. Arm, 24. Eger, 25. (cn., 26. Argos, 28. Otgu, y^n;
29. nie, 30. Dom, 32. Elen, 33. kalt, 36. Ede, 38. ttc" gr

Weiß setzt In zwei Fügen matt.
«erslelchbstellung : Weih: K o 6 ; D a 4j
T a 0, b 7; L d 7; 8 b 1, d 5; B a 2, a 6, a 7, 13 (11).
Schwarz: Kit;  D a 8; T o 2; L b 8, e 4; 8 o 4;

B d 6, e 6, f 4, f 6 (10).
Lösungen und Anfragen an L. ©aab, Stuttgart-
Kaltental. Allen Anfragen sind zur Beantwortung
nicht nur bas Rückporto, sondern noch 50 Pfg . in

Marken besonders belzufügen.

Lösung von Aufgabe Nr . 04:
l. De  7—g 6 usw. Zugzwang.

Geographisches Schieberätsel
Llackagasbar — Neuguinea — Spitzbergen— Sumatra

Vorstehende Jnselnamen sind seitlich so zu ver¬
schieben, datz eine senkrechte Buchstabenreihe ent¬
steht, die, von oben nach unten gelesen, den Namen
einer Antilleninsel ergibt.

Auslösung folgt in nächster Nummer

Silbenrätsel: , e Es
1. Celbbriek, 2. Relief, 3. Ebene, 4. Isar, 5. Nikolai, m Elf
Edison, 7. Rabegast , 8. Uhu, 9. Notariat , 10. 0 ynaM>"gsstzn

11. Prolog, 12. batinihs , 13. Eckener, 14. Idiot, t  „
„©reiner und Pfeiffer in Stuttgart ". " '

Dich
'bniss,
chlilit
Ätstel
)euZ
tt 1,-

Zanken

Homogramm:
I. Trier, 2. Meder, 3. Jod.

Rätsel:
Florenz — Lorenz

Schachlöserliste ,
<S. Erevecoeur , Bottenbach b. Siegen , zu Nr . 93, 94
96. E. Altdoerfer suu., Oberrot, und Z. Schneider, Schw,, /aille
heim a. M., zu Nr. 94 und 96. Samuel Später,
Rumänien, zü Nr. 94, 95 und 96. Rektor N. HornAl,r - -
Wolsenbüttel, zu Nr. 94, 95, 96 und 97. J . Eonzen, HÄ, ? , uyl
bach, Nahe, und Anna und W. Klose, Bad Schmiedel»«'- ilize
zu Nr. 95 und 96. E. und D. Stosch, Midlum, Brenit'"»
Z. Kurzka, Dohenstrautz, und N. Liedberg, Bad Elster, «,, . . u h
Nr. 96, 96 und 97. Erna Kamphausen, Rheydt, E. Ziegle Dien
Vaihingen a. F ., F. Mayr, Meringerzell, A. Lienĥ J
Strakkura . und L . Straffer . Neil -Ulm . ru Nr . 96 . L . Kc^u. nr : i.Stratzburg, und L. Straffer, Neu-Ulm, zu Nr. 96. L.Kcüst! . ?-.
Regensburg, A. Gangkofner, Rottach, F . Buchholz, EiE '. , ' 2
W. Müller, Heidelberg, und F. Struve, Bad Bramst̂ .̂ rven

Unsere Kinder
Vater (zu seinem Töchterchen): „Wie gefällt dir die

neue Mama?"
Die Kleine (naserümpfend ): „Nicht besonders. Das

nächste Mai werbe ich dir eine aussuchen."

zu Nr. 96 und 97. Frieda Wlesmeyer, Wasfertrüdingb,
A. Raulss, Aetersen, Major Nörr, Vaihingena. F ., ^Klein, Setzingen, E. Dörrie. Herzberg, Harz, E. Hocl.tr/ Ol
Geisenheim, H. Stillhammer, Cannstatt, W. Abei, Sch" indha

hingen, und J . Tetzmar, Rastehe i. O., zu Nr. 97̂ ^ ^
VerantwortlicheSchriftleitung von Ernst Pfeiffer- D,

Offsetrotationsdruck und Verlag von
Erelner & Pfeiffer  in Stuttgart.

44

ne» 9
ristist
echtst
iä>- '
ännif
xrwil
ierke
tiven
de B.

nner Seele König, VUV | u ; ivwilivuwu » \J * v v »VJv *».
fritt (Srnft . fiancr . — blaü . mie immer.

\oir |uij | iu;
ft c* Wn PT

jtijt -u uuu ; uui -H Vi/tuui um , uiv iu » “ / Z


	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]

